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Rigaer Zweigbnre««.
Moskau , 21. Januar. Infolge der eingelaufene«

besbezüglichen Verlautbarungen macht b« General-
gouverneur folgendes bekannt: »Ich »achte e« fü
möglich, da« Verbot vom 22. Dezember a. p,, die
Straßen «on Mitternacht bi« 7 Uhr morgens zu
betreten, aufzuheben und den Straßenverkehr zu jeder
Tages- und Nachtzeit zu gestatten. In Kraft ver-
bleibt die Forderung, die Theater und Abend - Vor-
stellungen um 11 Uhr abend«, die Restaurant»
Trakteure und ähnlich« Anstalten um 1 Uhr nacht«
_P» schließen. Diejenigen Besitz« von Theatern
Arrangeure von Vorstellungen «der Inhaber nun
Restaurants und Trakte»«», die dieser Veroidnung
zuwiderhandeln, »erden mit einer Geldbuße bis zu
2000 Rubeln belegt, refp. einer Gefängnis- oder
Festungshaft oder einem Arrest bi« zu 3 Monaten
unterworfen".

Moskau, 21. Januar. Vizeadmiral _Dubassow
ist mit dem Schnellzuge nach St. Petersburg ab-
gereist. — In der vergangenen Nacht wurde auf der
Moskau-Kursk« Bahn in drei Waggons eine Partie

der in den Tage» der revolutionären Bewegung
Verhafteten nach Sibirien bis _Sretensl abgefertigt.

Moskau, 21. Januar. Im Gouvernement
Moskau weiden mit Ausnahme der Stadt 100,823
Arbeiter von 292 Fabriken, Werken und Eisenbahn-
«erlstütten an den _Reichstagswahlen teilnehmen.

Warschau, 21. Januar. Der oberste Gebietschef
hat die Verfügung des temporären _Generalgouverneurs
Bobyle« (in Kiel«), wonach denjenigen, die binnen
l»_ei Tagen ihre Waffen nicht ausliefern
die Todesstrafe droht, aufgehoben.

_EHersson, 21. Januar. Im Bezirksgericht ge-
langle der Prozeß gegen den Redakteur des zeit-
weilig Werten Blattes _»_Iushnaja Ross,ja » zur ««-
_lMdlung, der der _Nufreizung zum _Eisenbahnftrei!
angeklagt »_urden war. Der Redakteur wurde zu
einer Geldstrafe von 100 Rubeln verurteilt. Da«

Verbot der Heraus gäbe der Zeitung wurde auf-
gehcben.

I«»ossl«wl , 21. Januar. Die Versammlung
_ter Geistlichkeit des sechsten _Nlagotfchiniter Äezirle«
h«> beschlossen, dem pädagogischen Konseil des geist-
lichen Seminars ihren Tabel für fein kaltes bureau-
lralifches Verhalten zu den Bildung«- undErziehung« -
_fta_aen »»«zudiücken.

Poltawa, 21. Januar. Der Direktor der Pol-
vwaer Nahnwerlstätten, Ingenieur Litwinom, isi
durch einen Revolverschuß ermordet worden. De«
Vorder ist entkommen.

Odessa, ?1. Januar. In der Wohnung de«
Hausbesitzer« _Tamono» «schienen neun Bewaffnete
bi« sich Bevollmächtigte der Anarchisten-Pattei nannten
und forderten Geld. Als sie abschlägig beschieoen
Wurden , schloffen die Anarchisten die Anwesenden ein
laubien 500 Rbl. sowie einige _Golbsachen und ver-
jchwanden. Auf der Straë standen zwanzig junge
Leute Wache. Kein« dies« Personen tonn« ver-
haftet »erden.

_Taganrog, 21. Januar. Die Polizei hat einen
Schlupfwinkel der Agitatoren entdeckt. Es wurden
Waffen unk _Prollamaiionen gefunden. 24 Personen
find verhaltet.

_Tiflts, 21. Januar. Aue einigen Kreisen de«
Goucernement» Ielissawelpol laufen beunruhigende
Meldungen über die fortdauerndenarmenisch-tatariichen
Zusammenstöße ein.

_Samarkand, 21. Januar, Die Druckerei de«
Zeitung.Samarland" ist versiegelt und bei Redakteur
verhaftet worden.

_Kutais, 21. Januar. Hi« find 20 Personen
verhaftet worden, darunter die _Aerzt« _Donbarow und
_Korlaschmili, die vereidigte» Rechtsanwälte _Kilodse
und _Dschaparibf« und die Glieder des _Stabtamte«
_Kandelati und _Tschiradse. 30 Magazine sind be>
raubt und angezündet »_orden. Opfer an Menschen-
leben find nicht zu beklagen.

Teheran , 3. Februar (21. Januar). Die Pest
In Seistan läßt nach. In den abgesperrten Ort-
schaften übersteigt die Zahl der Todesfälle nicht vier
bi« fünf Fälle täglich.

»»»»»»««««,„«»„»«„,,««,
Di« Hemmung ist de« Willen« bester

Freund. Thomas Mann.»»»»«»»»»»«»»»«»«»»«»«»»««»«„»»
ImimeS vom verstorbenen Hü«en>

Könia.
König Christian soll leider leine _Memmren hinter-

lassen _habcn. In den letzten Jahren wurde er immer
_flillcr und in sich gelehrter — au« den Reihen seiner
Nltei«genossen waren schon so viele dahingegangen!
Sehr nahe standen ihm allerdings noch einige Hos-
l«u!e, _ai,e Herren, die ebenso schweigsam waren wie
der König selbst, H°_,te _Christian _IX. ügend etwa«
Unangenehme« erlebt, so äußerte sich das nur auf
«ine Weise _i _cr schwieg. Der König sprach auch nur
selten von seiner verstorbenen Gattin; an ihrem Ge_>
_burlslage sowie an ihrem _Todeltage aber _veisammelle
sich di« ganze Familie am Sarge der Tolcn im Tom
zn R°«llil°e und da» treue Gedenken, das er ihr be-
wahrt haue, bewies schon der Umstand, daß die
Zimmer der Köni gin Louise im Schloß _Ncrnstost,
seinem LiebIi>!K«aufcnthal!, jede«, I_^_hr beim Einzug
de« _Hofluger« genau so bcieil gehallen werden mußten
Wie die Königin c_« zu ihren Lebzeiten verlangt
haue, Sobald der König bann eingetroffen war,
besuchte er zuerst die Gemächer seiner _versioibenen
_Gemahlin,

Den Winter verbrachte der König sehr still auf
Schloß _Amal_^ntorg in Kopenhagen, Wenn jedoch
Gäste am Hofe waren, wa_« belaniMch oft der Fall
gewesen, nahm der König in seiner Tag«einleiwng
<«f diese die giößl_« Rücksicht und beteilig«« sich trotz
seine« h«h«n Älter« sogar an Jagden, Nulflüqen _usw,

In der Regel war König Christian bei den Wogen-
aulfahrten selber Kutscher, und neben ih» auf dem
Bock sah eine seiner Töchter, zuweilen auch die
Kaiserin-Witwe von Rußland,

Wenn am Abend da« obligate Whistspiel beendet
war, pflegte der König sich auf kurze Zeil unbemerkt
zu entfernen. Er besuchte dann seine Pferde, die «_r
in völliger Dunkelheit zu füllern liebte, Tie Tiere
kannten ihn ganz genau und beruhigten sich erst,
wenn er ihnen eine Hand voll zerschnittener Mohr-
rüben gegeben halte.

König Christian war überhaupt ein großer Pferde-
liebhaber und bis zu seinem Tode ein passionierter
Reiter. Trotz seine« hchen Alter« bewh er aber
noch eine sehr sichere und lräflige Hand. Ein Vei-
spiel_: Nl3 kürzlich sein _Pseid jcheu wurde und mil
einem mächlige» Satze in den Garten einer _Vxlla am
Wege _lprang, _taueile e« nur einen Augenblick, bis
der König über da» Tier die oolle Gewalt wieder-
gewönne!, hatte. Mit lräfliger Hand da« Pferd für
den unerlaubten _Ceilensprung züchligend, sprengte der
Sechsundachlzißjährige unler ungeteilter Bewunderung
der Anwesenden davon.

Nach b«m Spazierritt widme« der König sich
gewöhnlich der Letlürc, Er las besonder« die

Z_eiiunge_» ! nicht aber in Auszügen, wie di« Mehrzahl
der Mnarchen, sondern die ganzen Zettungen, und
er s elber beilimmle, welche Blauer er hallen «olUe,
Er las die Zeitungen gründlich, sprach sich osl über
taö Gelesene au« und ließ sich dieBläller regelnMig
nachsenden, wenn er auf Reisen war. Der König
lieble e« bclannllich zu reisen. Seit Jahren besuchle
er regelmäßig Wiesbaden, da ihm die Kur dort
zusagte. Während seine« dortigen _Aufenlhall« suchte
er oft mit der Bevölkerung in unmittelbaren _Verlehr

zu treten, in der Regel ab« unerkannt. Mit Vor-
liebe benutzte er die Straßenbahnen und wohnte auch
den Volk«_kon,_erten bei. Wenn er in den .Frank-
furter Hof", lein Abüeigcqliartier, zurückkehrte, bat
er Zenöhnlich seine Vcgleuung, den Fahrstuhl zu be-
nutzen, um bann selber d,e Treppe hinaufzugehen —
oft, wie erzählt wird, zwei Treppenstufen auf einmal
nebmend.

Der König halte nämlich eine Noeision gegen
Fahrstühle, wie er überhaupt den mechanischen
Erfindungen der Neuzeit recht _mihtrauilch gegenüber-
stand Nur da« Telephon benutz!« er gern. Var
dem Automobil aber halte er ein Grauen, Al« sein
Schwiegersohn, König Edward VII, in de« König«
Gegenwart einst in Freden«_borg seinen.Daimler'
besiieg, um eine ,«luto-tom" zu unternehmen,
machte König Christian sich schleunigst au« dem
Staube, Lachend rief kön g E?waro ihm nach:

.Vlcib' loch da, dos Ding kann ja nichl explodieren!"
Der König hatte sein glotzte« Vergnügen daran,

durch die Straßen der Stadt bi« weit hinaus auf«
Feld zu spazieren und mil irgend einem de« Weg«
Daheilommenden ein Gespräch anzufangen. Einst
ging der König durch eine _Llrahe, _al« er bei einem

Hausen von Arbeitern _voibeilam, die _eisrig über
eme Angelegenheit di«kmierlen unl> ihre _neischledenen
Meinungen mit groë Erregung oeneidiglen, .La
lo,,,ml der König, " lief einer au« der Ompve,.wir
wollen ihn nach _seinerMeinung fragen,"
Lhnslian lillt zu ,l,nen, _unlerhiell sich eine Ltunde
tag mit den Lernen, bi« sie einträchliglich ihre
Meinungen _auigetauscht hallen. Al« er dann sich
freunol'ch von ihnen verabschiedete, sagten sie alle
»So «inen König wie unseren gibt» nicht wieder."
Da« war auch die Meinung eine« Arbeiter« , mit dem

l»! König sich «_inmal « ein längeres Gespräch «in«

ieh und der treuherzig bemerkte: „Ich muß Ihnen
ogen, Majestät, daß Sie ein guter König sind, einer

der besten, so oeisichert man, ben wir je gehabt
>_aben.",Na, das hilngt von dem Geschmack ein««
eben ab," antwortete Christian, und _al« ihn der

Mann ganz verwundert ansah, fügte er hinzu
,W>ssen Sie, ich kann das selbst am wenigsten be-
irleüen._"

Ueberall, wo man den nun zu seinen Vätern _ver<
_ammclten König sah, überraschte seine Rührigkeit an

Körper und Geist, die angesichls seine« hohen Alter«
eine ungewöhnliche genannt weiden muhte. Er Halle
ich mil seinen 88 Jahren alle Sinne fast unge-
chwächt erhallen: Er las »hn« Augenglas. Das Aller
iner kerngesunden, in sich abgeschlossenen unl> mii
ich einigen Natur. Ein glückliche« Alter — ein
eichter Tod.

Inland
_stiga, den 23. Januar.

_Uebe« _deu Charakter und Verlauf de«
baltischen Revolution

hat die,Now. Wr." aus _Mitau folgende Mitteilung
erhalten, die offenbar den Zweck hat, den tendenziösen
Enlstellungen der Sachlage in der Nesidenzpresse ent-
gegenzutreten: »Nach ben Aussagen vieler Zeugen
hat es sich jetzt ergeben, baß die ganz« Hetze der letti-
schen Revolution von einer eigenmächtig in Riga am
19. November o.I. abgehaltenen Versammlung aus-
gegangen ist, die man mit dem tönenden Namen

.Kongreß aller Gemeindebevollmächtigten Lettlands"
belegt hat, die au« annähernd 1500 _Perfonen bestand
und die die Agitator« _Kroder, _Assar, Walser (?)
u. N. berufen hatten. Es ist völlig unverständlich wie
ein solcher Kongreß geduldet »erden konnte, auf dem
beraten »_urd«, wie man einen regelrechten Kampf
gegen die Regierun_? unternehmen solle und auf dem
ein Programm für di« Begründung einer neuen
Selbstverwaltung auf Grund des allgemeinen Stimm-
recht« _llulgearbeitei ward. _Fr«ilich hat der üiv-
ländische Gouverneur den Kongreß nicht erlaubt
als er sich jedoch _trotzd«» _verfammelte und

beschloß, den Gouverneui nicht anzuerkennen, hat der
Gouverneur dennoch nichts getan, dte_^Verfammelten
mit Gewalt auseinander zu treiben. Es ist auch zu
b«rücksichtigen, daß der Kongreß sich geweigert hat,
Deputierte an ben Gouverneur zu «ntsenden, was
dieser direkt »«langt hatte und was «l dem Kongreß
mitgeteilt hatte. Dergestalt tonnte der Kongreß ohne
Erlaubnis o«_s Gouverneurs ungestört zwei Tage
lang dauern unter Beteiligung von Vertretern d«
Gemeinden und anderer reovlulionären Gruppen.

Di« Teilnehmer des Kongresses fuhren nach Haufe
und velbleilelen nach allen _Richtungen 16 Resolu-
tionen, die bis zum 10. Dezember v.I. in Au«»
führung zu bringe» waren und duich die di« gesamte
bämrlichl Verwaltung von _oberst zu Unterst gekehrt
wurde. Fast zu derselben Zeit hielt in Riga ein
lettischer Voll«schull«hi«i-Kongieh «igenniächtig seine
Sitzungen ab, der bestrebt war, den Oemeindeoer-
treter-Kongreß an radikalen Beschlüssen noch zu
überbieten.

Zur festgesetzten Z«i! (10. D«z«_mber) führt«» die
Delegierten unter demgrößlen Terror in 500 Gemeinden
di« Exekutio-Komitee« nach revolutionärer Fasson ein
und rafften in ihrer Hand dieDispositioni-Kapitalien
der, Gemeinben zusammen.

E« wurden _Milizschaaren zusammengerottet und
die Gutsbesitzer zur Flucht gezwungen, worauf da«
Voll begann, d«ien Habe zu teilen und alle Amt««
stellen verdrängte, die sich ohne Militärmacht nicht
widersetzen konnten. _^ Dergestalt »urden die Revo-
Imionäie volle Herren in den Kreisen und di«
Städte gingen eine nach der andern in ihre Hände
über. Die Aufgabe du Exelutiv-Komitees war e«,
alle Bewohner zu bewaffnen und einen beständigen
Zusammenhang mit der _Zentralverwallung der
lettischen Delegiert«!, in Riga aufrechtzuerhalten, di«
ihrerseits wiederum mit dem russischen Aauerbun.de
in Verbindung stand. Jetzt, wo diese« Luflfchloß zu-
sammengestürzt ist, sehen die Bauern, daß eine
russische Regierung doch noch besteht, während die
Führ«! der Bewegung, ohne zurückzuschallen, ent-
flohen sind, und es den Bauen allem überlassen
haben, die Folgen de« Kongresse« auüzubaden, Iltzl
kommen nun die Bauern zur Besinnung und ihr
Nausch velschwin'et schnell."

Wir haben es unterlassen, im Vorstehenben einig
besonder« _bemerlen«_werte St«ll«n durch _Sperrdruc
hervorzuheben, au« ienen unser« Lefer «ine bisher
vergeblich gesuchte Erklärung für _gewiss« Gerücht« der
letzten Zeit finden bürsten.

Die n«_ist«henb« Mitteilung, der wir wohl «inen
offiziösen Charakter beizulegen Grund haben, bezieh,
sich auf Lettland / in der _«_Nordl. Z_lg." werben in
Anlaß de« .Protestes" von _Toennisfon und Genossen
die analogen Verhältnisse für da« estnisch« Sprach»
gebiet mit so überzeugender Klarheit und Durch-
sichtigkeit dargelegt, daß ein vollständige« Bild sich
«_rft au« dem Zusammenhalt beider Darstellungen
ergibt.

Die._Nordl. Ztg.« schreibt:
Der vorstehende .Protest" ist ein grober Versuch

zur Entstellung des Ursprung», des Charakter» und
»er Ziele der Bewegung, von welch« unsere Provinzen
heimgesucht worden sind und di« _nam«nlof«_l Elend
über sie gebracht hat. Sie ist revolutionär
ihrem Ursprung, ihrem Charakter und ihren Endzielen
nach; eine jede andere Erklärung kann nur als ein
Täufchungioerfuch in den Augen völlig mangelhaft
Unterrichteter angesehen »erden.

Die Netregung hat nicht, wie der Protest di«
russischen Leser glauben machen will, ih« Wurzel in
irgend einem besonderen Druck der jetzigen »graren
Verhältnisse bei un« zu Lande ; sie ist vielmehr
künstlich durch eine aufreizend« _Volkspnss« und
°on den Städten au» — vvn Riga, _Reval
_Dorpat «. — ins Land hineingetragen worden
dilelt von den sozialistischen, revolutionären städtischen
Herden aus, welch« w enger Fühlung mit l>«_r inter-
nationalen Sozialdemokratie und den russischen
Revolutionären standen und bewußt auf eine
_Reoolulionierung hinarbeitete». Die estnische
revolutionäre Bewegung hat e« in ihrer Aus-
gestaltung, dank dem minder fruchtbaren Boden und
dank dem rechtzeitigeren Eingreifen der Staats-
gewalt, zwar nicht so weit gebracht, wie die
lettisch« Revolution, aber sie ist ein legitimer
_Zwillingsbrub« dieser illegitimen Pflanze mit allen
Merkmalen «oller Familienähnlichkeit. Ihre Be-
gleiter hier wie dort waren Zerstörung, rote Fahnen

Zertrümmerung von Kaiferbildlrn, Auflehnung wider
alle Obrigkeit. — Da« find Talfachen, di« lein
Mensch leugnen kann.

Der .Protest/ aber unternimmt es, in ben Aug«n
de« gutgläubigen russischen _Lejer« die Sache so dar-
zustellen, als hätte sich — .feit dem 17. Oktober!"
— die ganze Erregung nur im »Stieben nach
Reformen im Cchul- und Agiarwef«» in der
lotalen _Helbstoerwaltung auf Grund de« allgemeinen
Stimmrecht« zweck« Befreiung au« der brückenden
willfchafilichen und pol tischen Herrschaft der deutschen
Gulbbesitzer-Minorität" geäußert.

Man vergleiche mit diesem unschuldigen. Streben
nach Reformen" die Nooember-Refolutionen
der _.Vollsbelegierten" in der Universilät«.
Uula, welch« _ulitei Punkt 1 und 2 als.Kampf-
mittel" statuiert:

_1) Eine revolutionäre Selbstverwal-
tung ist sowohl in Stadt wie Land unverzüglich
einzuführen; die einzelnen revolutionären Selbstver-
waltungen vereinigen sich zu einem einzigen _gr«ën
LandeLverbanb« .

2) Die Institutionen und Vertreter der
gegenwärtigen Regierung find be.
»_ingungslos zu boykottieren, und die
Führung sänillicher Angelegenheiten ist den bezüglichen
Selbstverwallungs-Instilutionen zu übergeben."

Unler den weiteren Resolutionen, die wir bei
paffender Gelegenheit erneut in Erinnerung zu bringen
nicht unterlassen werden, finden sich: Boylottieren
de« Militärdienst es, Verweigerung
aller Steuerzahlungen, Boykottieren der
Gerichtsbehörden, Bewaffnung der ganzen
Bevölkerung usw.

Es gehört doch ein starkes Maß unverfrorener
Dreistigkeit dazu, diese Resolutionen vor ben russischen
Lesern mit völligem Schweig'» zu decken. Nicht
überrafchend, aber _lmurig und für dieZukunft _unjerer

Heimat und des esinischen Volke« Schlimme« in
_Auiftcht stellend finden wir e«, daß dl« Herren
Plotcstler von der Tönilsonfchen _Obseroanz sich um

de« gewollten Zweck«« willen veranlaßt fühle» , nun
auch jene offenkundig revolutionäre Richtung
unter ihre faMenben Flügel zu nehmen, indem
sie erklären: «« schieben sich zwei Fraktionen ab —
di« gemäßigt« (die vom .Postime««") unb di« radikal«
Partei (die von ben.Uudileb") , welch« «die er-
wähnten (!) Reformen unter dem Einfluß der all»
gemeinen revolutionären Bewegung im Reiche dmch
eigenmächtige Mittel erstrebte." «_lf» auch dl«,Uubi>
seb_"°Parte! soll nach Anficht der Herren Protest!»
nur die.erwähnten" Reformen, all» nur die
Reformen im Schul« unb _Agrarwesen und in der
lokalen Selbstverwaltung".erstrebt" haben — all«»
ding« mit «eigenmächtigen Mitteln." — Dazu »er»
gleich« man die Resolutionen mit ihn» Forderungen
einerrevolutionär«» Selbstverwaltung", Boykott der
.Regierungs-Institutionen, Boykott de«Militärdienste« ,
Verweigerung alle» Steuern, Volksbewaffnung.

Da« ist ein _Hohnsprech«» all«! w»hrheitsli«benden
G«schicht«d«_rstellung!

E_« ist übrig««,» bezeichnend, baß di« Herren
Protestler beide Fraktionen gewissermaßen als
au« ein« gemeinsamen Wurzel hervorgegangen
hinstellen. Darin liegt ein starke« Wahrheits-
moment: beid« Fraktion«« , di« vom _._Postimee»"
unb di« von ben.Uudiseb", ließen sich angelegen
sein, die Erregung im Volle, in unfetem in der Tat
_anfang« durch»«« ruhigen und nichl« »enig«i »l«
revolutionär gestimmten estnischen Volle, zu schüren —
der ,Po»timees" da» national« Elfen im Feuer _hal»
tend, aber auch die soziale Erregung ausnutzend; die
_„Uudised" da« sozialistische, später ni» revolutionäre

Eisen in die Kohlen schiebend, dabei auch v»n der
nationalen _Glutanfeuerung profitierend.

So gelang e_« den «ereinten Kräften, das f« be-
sonnene estnische Volk zwar nicht al« Ganze», wohl
ab« in sehr bedenklichem Grade außer Rand und
Äanb zu bringen und aus ih« revolutionäre Banden
hervorzustampfen. Die Frucht _diefe« Treibens liegt
nun vor: e_« bat unsagbare» Elenb über unser Land
gebracht — Mord unb Mordbrenner« auf seinen
Nütern, Hunger unb Arbeitslosigkeit in seinen Stäbten

Blut unb harte Strafen an den Schuldigen und
Betörten.

Darauf, welche Rolle unser» Anficht nach der
„Postimees" i» dieser Sache gespielt hat, »erden wir
_»_ohl noch näher zurückkommen.

Ebenso gehen wir auf b!« im .Protest" ange_»
führten Einzelheiten über di« Grausamkeiten der
Strafezekution heute nicht «in; da« _Malerial zu
dies«! Frag« ist noch nicht zffentllche» Gut und
»_ir hoffen, baß man nicht säumen wird, solche«
in authentisch» Weise bekannt zu geben. Hier sei
nur _baran erinnert, daß erst kürzlich der _,P»«t."
'elbst «ingestanden hat, falsch berichtet w»_rden
ju seien, und daß eine seiner Nachrichten aus
>em Fellinschen direkt Lügen gestraft «orden ist.
Mit Entrüstung aber weifen wir denProtestlei zurück,
die Schuld an dem Blutoergießen, an den Härten
und Fehlgriffen der «in militärifchen Straf»
exelution den Deutschen in die Schuh« zu
chieben. Es _knnzeichnet so recht die Art de«

Vorgehen» b» _Prolestler, baß st« ihre _rufsischen
Leser glauben machen, al« »i di« demfchen Guts-
besitzer in Bausch und Bogen da» russische Militär
zu erbarmungslosem Vorgehen hetzten, während
mit kein« Silbe auch n« angebeutet wird,
daß nach ben eigensten Berichten de« .Post." unb m
«iner sehr großen Anzahl _fonstiger Fälle, gerade die
Fürsprache dn Gutzbesitz« Schlimmeres unb
Schlimmste» verhütet hat. Für solche Vorgänge
inb die Protestier blind und taub.

Nein, nicht den Deutschen ist di« Blutschuld
aufzuhalfen. Sie fällt in ihr« ganzen Schwere auf
diejenigen zurück, welche die unselige Saat des Hasse«
und der Belürung in da« estnifche Voll _aulgestreut
und sie großgezogen haben — auf die Volliführer
und Volksuerführer, vor allem auf die Männer vom
Schlage der Speek, Ast unb _Teemant.

Auch ben .Post." und die um ihn trifft ein
Teil der Schuld: sie haben nur zu oft geschwie-
gen, wo sie reden sollten; lein Wort ehrlich«
Entrüstung üb» die hier im Lande und in
Süd - _Livland unb Kurland verübten Gül«i»?_r»
Wüstungen und Mordtaten ist üb« ihre jetzl laut

Nagenden unb Verdächtigungen ausstreuenden Llp»en
gedrungen; und jetzt beginnen sie das estnische Voll
in neuenHaß und neueVerwirrungen _hineinzuprebiaen.
— Tollen bnm dem estnischen Volt« noch furchtbar«
die Augen b«rüb«r »ufgehen, welchem Elend Voll
und Land durch die Haßpredigt b« «Führer" zu«
trieben «erben!

Ruf «ine ganz besondere Peifihle der Darstellung_^
Methode der tatsächlichenVorgänge der Herren Protestier
sei hi» zum Schluß noch _lurz hingewiesen. El»
geben all di« Ursache de« Verwüstung lManh_« die
_Protlamlemng be« Kriegszustand« in _Neoal an
wobei die Banden die _Gutsbestzch al« hli an der
strengen Handhabung be« _Kriegsrecht_» Schuldigen
angesehen hätten.- TI« verschweigen »b«r _dn
russischen L«s«n wohlweislich, baß di_»_s« Nn_>
nahm« jede» Schatten« dn Wahrheit, entbehr»,
baß b« damals versammelt« esttänbllch« Land»
tag «ntfeht über diese ihn gänzlich überrasche»! ,«Uatz»
nahm« war unb um deren _fofoitia« Zurücknahme auf»
dringlichst« petitionierte. Sie veifchweigen auch ganz,
ltch jene Dorpat«_.Delegierien-Kongresse_" , «nf denen
die Herren .Volksdelegierten" »_ohlpripariert inr
Revolutionier««» , des Landes in die verschiedenen
Heimatorte entlassen wurden — an ihrer Npitze bet
»ungekrönt« König von Estland", b» Rechlsünwalt
Teemant, welch« den Delegierten-Kongreß b«l
.Uud_>sed"-Part«I in der Aul» dirigiert hättl. —
Zwei Wochen nach diesem Kongreß ging e» prompt
nach den erhaltenen Rezepten in Estland los,

E« mag den Protestier» mit ihrem Appell an
da« russisch« _Mulelb glücken, die russischen
Les« »«_rsbetgehend z» _tiwschen,-bi« wahre
Sachlage dauernd zu entstellen, wirb ihnen nicht ge_»
lingen.

Gleich uuserem Herrn Petersburg« _Korre»
_fuondenten halten wir e« durchaus für geboten
daß von autoritativ« Seite eine Wiederherstellung
der Wahrheit in bei !»IMch«n Presse baldigst
«folge.

»
Die Leichtfertigkeit — um Nicht mehr zu sagen —

mit der die Proteftler verfahren sind, beweist _folgendeZ
In d«,R«_w, _Wr." mit b« Unterschrift von _Tonnis«
fon und Genossen »«öffentliche «.Telegramm: .Wir
Endesunterzeichnete halten e_« für unfer« Pflicht zn
erklären, daß in einem Telegramm au« Iurjew in
Nr. 10722 der «_Now. _Wr." unter der Rubrik ,ge_»
legenlliche" enthalten« _Mitleilungen . die sich auf an-
geblich _unlechlfertlge Handlungen de» Militär« _lx»
ziehen ,von »n» nach prioaten Nachrichten gemach
worden sind, die sich nach gegenwärtig erhaltenen g«>
_nanen Daten al« der Wirklichkeit nicht «nt«
sprechend erwiesen haben. Bei dieser Gelegenheit
halten wir e« im Hinklick auf Fehl«, die sich einge»
schlichen haben, für notwendig, darauf hinzuweisen, daß
die _Tendenz de« «benbezeichnelen Telegramm» _duichau«
nicht in der Absicht bestand , die Eh« de» Militär« z»
kränken. "

Zur Ergänzung obiger Darlegungen f«l noch _fol_»
genbe_» Ägenturteleglamm angefügt:

Juri«», 21. Januar. Gestern traf General

_Besobraso» h!« ein. Die P « _rson « », di« den
bekannte» _Protest gegen die selten« der Truppen
im estnlfchen Livland angewandten Maßregeln erhoben
hatten, würben zum General zitiert
Dieser fetzte ben Protestierenden »u«ein»nb«, bah da»
Voig«hen der Truppen durch die Bedingung«» de»
_Krieg«zustande» veranlaßt word«n sei. Einig« d«_r in
dem Proteste angeführten Fall» feien nicht «_ahr, E«

sei «in Fall v«_lgelommen, wo den Truppen bewaffnete«
Widerstand _entgegengefetzt wurde. In _Luggenhuse«
wurde da«Hau« dezhalb beschossen, »eil man vvn dort an»
Schüsse auf da« Militär abgegeben halt«. Die Frauen
und Kinder feien nur zufällig« Opfer gewesen. 3n
Randen hat überhaupt leine Füsilieiung stattgefunden.
_DieProtestierenb«» wurden _aufgef»_ro«_H,
in den Ze,turaen einen Widerruf zn erlassen_.

Vermischtes.

— Di« Schauspielerinnen - Garderobe i_«
Toff-Toff, Wer erinnert sich niht de« allen
_Tveaterwagen«, den wir au« den Bühnengeschichten
unserer Väler kennen, jenes _Rumpelkaslens, der die
Mitglieder der _Hoflheater in alten Zeiten _auH ihrer
Behausung zum _thealer führte? Ein Haciländ« hat
hn einst so _pitunt ;u schildern gewußt. Nun lebt er

»> unserer Zeil wieder auf, aber naturgemäß weit
moderner und ganz, ganz ander«, als unsere Väter
Hn erttäumlen. In London fährt er durch die
2l_> atzen, und au« der alten Chaise ist ein — Auto-
mobil geworden. Interessant ist e_«, einen Blick da
Hineinzulun. Er birgt nämlich ein ganzes — An-
lleidezimmer, D« Insassin ist eine der talentvollsten

unb schönsten Schauspielerinnen der _Ihemsestad», Miß
Cate Lull«. Der Direktor de» Londoner Palace_»
Theater» begehrte die jung« Dame für sein neu«»
Zugstück .Held unb Heldin". Di« aber war _fcho»
für da« Gacely-Theal« engagiert, wo sie allabendlich
auftreten muß, Aber ein tüchtiger englischer Direktor
weiß sich stets zu helfen. D« Szenenwechsel in
beiden Siücken, wo Miß Cutln befchäflig» ist, _lam
ihm zu Hilfe, unb es fand sich ein Ausweg, der der
jungen Dame gestattete, in beiden Stücken an jede«
Abend _aufzulrelen. Per Automobil wirb «« jetzt ge-
macht, in einem in ein _Nnlleidezimmer verwandelt«»
Kraftwagen, der dn Künstlerin gestaltet, nicht n«
an demselben Abend von einem Theater zum anderen
und wieder zu diesem zurückzufahren, sondern auch
während der Fahrt jedesmal die für die Rollen
notwendigen Toiletten zu wechseln, sich zu fchminlen,
zu pudern unb ihren Part noch einmal _durchzugehen.
Von 8 bi« halb 10 Uhr spielt Miß Cull« im Eacety-
lhealer. Um 9 Uhr 35 Minuten steigt sie dort in»
Automobil, wechselt im Wagen ihre Toilette unb
langt 10 Minuten spater bereit« in dem acht Kilo-
meter entfernt liegenden Palace-Theat« an. Dort
steht sie 9 Uhr 50 Minuten auf der Bühne und

spielt bi« 10 Uhr 15 Minuten, um bereit« um
10 Uhr 20 Mmmen wieder ins Gacely-Theat« ,U
fahren, wo sie 10 Uhr 30 Minuten anlangt und
von neuem vor einem Publikum erscheint, da» ihr i«

ersten All Beifall _tlalschte und leine Ahnung davon
halte, baß die beliebte Darstellerin nährend ihrer

Abwesenheit von der Bühne halb London per Auto-
mobil durchrast unb an einem and?«n lheat« ge-
spielt hat, ^^»»

Zur Lag« auf de« Lande

schreibt man »n« au» Mitau, 21. Januar:
Nach zuoerlcffgen Nachricht»» au« b« Umgegend

Milau» «_eilamei, bah bie Leute ihr« Sach« noch
immer nichl verloren geben «ollen. Allenthalben
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la««n die Leute sich zu, daß, _> _folalo da« Militä
wieder «eg ist, es wieder losgehen muß und zwar seh
ni«l radikaler, als _bizher. Von Waff«nanl_«ufen im
Nu«lande verlautet gleichfalls; und in Bthnen sin
sogar vor einigen Tagen Proklamation«» _ausgestreu
gefunden worden, in denen e« heißt, daß man nun
vom Militül gelernt hübe, »« vorzugehen sei, e«
dürfe, wenn e« wieder losgeht, lein Pardon gegeben
werden. Alle diese Erscheinungen »ahnen zur äußersten
Vorsicht.

Die ganze bisherige Bewegung ist von Leuten er-
zeugt und geschürt worden, die sich durchaus nicht von
der Liebe zum Lettischen Volt haben leiten lassen, und

so ist _lwch durchaus nicht zu erwarten, daß sie siä
durch da« Strafgericht, welches sie über das Voll
heraufbeschworen ,und dem si« sich selbst «röhtenkUz
mit viel Geschickentzogen, werden abhalten lassen, da«
lettische Voll noch tiefer in sein Unglück hineinzutreiben
Wenn nicht für lange Zeit Militär im Lande «erteil
bleibt, so gehen wir neuen schlimmen Zeiten entgegen
Der gan_^ Körper des Volles ist mit Giftstoffen
durchtränkt, die Ausscheidung und Gesundung _lann
Jahre erfordern. Wehe I wenn da« übersehen wird
All« warnenden _Slintmen, die sich schon frühzeitig vor
der jetzigen Katastrophe erhoben, sind überhört worden
und die Folgen waren traurig genug. Hoffentlich
Wird man in Zukunft diesen Stimmen mehr Gehör
schenken, denn sie kamen »u« Kreisen, die Land und
Leute genau kennen und mit de« Lande seit Jahr-
hunderten eng »erwachsen sind und seit ihrer Kind-
heit lagen in täglichem Veilehr mit dem Volle
steh««.

—u. Inr L«a« in SübHwland

«halten w» au« landischen Kreisen die nachstehenden
Mitteilungen:

Im Erlauschen Kirchspiele sind vier
Personen vom Militär körperlich gezüchtigt worden
Sonst sind in diesem Kirchspiele leine _Ezelutionen
voUzogen worden. Einige Führer, »_elch« in _Erlaa
die aufständische Bewegung angeregt und geleite
haben, sind, wie man Hirt, nach Finnland geflüchtet
Die Gemüt» haben sich hier schon ganz beruhigt
Da« Voll empfindet mit tiefer Dankbarkeit da» nach-
fichlige und wohlwollende Vorgehen der Regierung
Die Einwohner de« _Erlaaschen Kirchspiel« haben an
Seine Kaiserliche Majestät eine Danke«
und _Ergetenheitsabless« gerichtet, die, mit vielen
hundert Unterschriften bedeckt, in der vorigen Woche
von einem Gemeinbebeomten dem Herrn Livländischen
Gouverneur zur Weiterbeförderung übergeben ist
Sein« Eizellen» soll in llebe»«würdtzsier Weise ver-
sprochen haben, die Adresse Seiner Kaiserlichen
Majestät zu unterbreiten.

VW ganz andere« Bild bieten di« Kirchspiel«
_Tunzel, Iürg«n«bulg, Sissegal, Ko-
lenhusen, Lennewardenund Ascheladen
In »ll«n diesen Kirchspielen ist noch Militär _statio
niert, dessen _Operlltion«basi« sich in Kokenhusen be-
findet. Hier »erden die Untersuchungen, Verhaftung««
und Exekutionen fortgesetzt. Auch au« diesen Kirch-
spielen sollen die Rädelsführer geflüchtet sein — di«
zu der sog. .Inklligenz" gehörigen (die Lehrer
Gemeindeschreiber und Wirtisöhne) nach Riga, in die
inneren Gouvernements «der auch in« Ausland, die
übelberüchtigten Hofes- und _Gesinbetnechte dagegen in
die großen Wälder, wo sie bei der in diesem Winter
herrschenden milden Witterung in Hütten oder Heu-
scheun«n ein Nomadenleben führen sollen. — Lanb-
llute, bi« zu den Stationen der Niaa-Oreler Eisen-
bahn gefahren sind, erzählen, daß sie an vielen
Stellen im Wald« bewaffnet« Trupp« oder im Ge-
büfche Flintenlüufe gesehen haben. Die Noden-
beschaffenheit und Ausdehnung dieser Wälder sz, N
bei _Nbsena», sowie zwischen _Kaipen und _Behrshof) sind
d_»_r»lttg, bah sie »in Kesseltreiben de» Militärs au
diese Banden unmöglich machen. Und doch bilden
diese in den Wäldern hausierenden Banden, di« oft
um Waffen, Gelb oder Lebensmittel zu rauben, 20
bi» 30 Werft weite Raubzüge unternehmen, für die
ruhigen Einwohner geradezu «ine groë Landplage
»eil bi« L«ute in der Furcht vor der Rache dieser
Hausierer, deren Raubtaten nicht de» Militär anzu
zeigen wagen und »eil sie gleich da sind, wo «in
Geschaftlmann ober Wirt eine groë« Gelbsumme
nach Hause gebracht hat. So sind in diesen lagen
dem Kropvenhösschen Or. Wirten, der einen Holz
Handel treibt, Waffen und 200 Rbl, Geld von
bewaffneten Wa_!bb«wohn«rn abgefordert worden. Dies
Banden, zu denen Brandstifter oder Plünderer der
Vüter gehören, o«mül,«n sich unter einander ein
gewisse Organisation zu schiffen, um im nächsten
Flkhzahl b«m Milüa, Hinterhalt« stellen zu
können. Jetzt wagen sie es nicht zu tun
»eil mau im Schnee ihre Spuren verfolgen
könnte. Zu diesem Vorhaben sollen sie von fremden
umherziehenden Agitatoren aufgestachelt w._rden, die
ihnen versichert hatten, daß im nächsten Frühjahr in
den inneren _Oouvermmel» überall _Bauernnruhen
»usbnchen würden , wofür auch diejenige» Banden
eifrig sorgen sollen, die im Verflossenen Herbste in«
Wilebilsch« G»_uvern«m«nt eingebrochen wann un!
die jetzt zu _Reroluliontsierungszwecken über mehrere
Provinzen sich _veiteilt haben sollen, Die Ueberfälle
auf die gesetzlichen _Gemeindebeamten oder die als
Spion« verdächtigten Leute _werdcn hauptsächlich diesen
_Waldbewohncrn zugeschrieben. In vielen Gemeinden
gilt schon deijcnige all.Spion", der irgend welche
_Neziclmngen zu seinem Gu!«besitzer oder Pastor
unterhalt, Die Gemeindehäuser werden lag und
Nacht von Gcmtinbcglicdcrn bewacht. In _Altenwoga
brachen vor einigen Tagen mehrere bewaffnete Leute
in du» dortige _Gemeindehau«, sperrten die Wächter
in b°« H_aftlokal ein und verbrannten bi« Bücher der
_geseylichln _Gememdeocrwallunll,

Da die meisten Leute auch am lag« sich nicht aui
dem Hause wagen, stockt jeglicher Handel und Wandel.
Ter _Poswnkehr ist eingestellt. Tie meisten Schulen
sind _geschlossen. In anderen Jahren hatten di« Ge-
sindewille schon während der _Weihnachtszeit sich die
nötigen Arbeitskräfte gebungen, jetzt den!» noch Nie-
mand daran, diese« zu tun, obwohl auch die Gemüter
d«_r Knechte sich merklich abgekühlt _habcn_. Viele Güter
sollen die Absicht haben, ihre Felder im nächsten
Sommer _unbearbeit zu lassen, — Zur Rcaulicrmig
der willkürlich eingestellten Zahlungen an die Krone,
die Ritterschaft und die Höfe haben die da» Militär
anführenden Offiziere den _GesindeniNen eine _qani
kurz« Frist gewährt, — Die Erbitterung der
Wirteund de« größten Teil« der Knechte
gegen die Unruhestifter, die so _oiel
Elend über sie gebracht haben, ist groß,
E« kann mit Sicherheit behauptet werden, dah die
Organisation der rtgierungzfeindlichen _Bewegung auf
dem Lande vollständig gesuiengt ist und e,waige Ver-
suche der _.Vollibcglücker'. unser Landvolk zu er-
neuten revolutionären »«_efchreitunaen ,u «ranlassen

in den oben genannten Kirchspielen keinen Erfolg
haben werden. Die Stimmung gegen die
Deutschen, besonder« gegen die Gutsbesitzer, den«n
die strengen Maßnahmen der Regierung zur Last
gelegt werben, ist fast überall eine an-
dauernd feinbliche.

Der Eröffnung der Krüge, die teilweise schon statt-
gefunden hat ob» in nächster Zelt zu erwarten steht
sehen die , wohlgesinnten Leute mit Sorge entgegen
weil sie befürchten, daß sie den dunklen Elementen
Gelegenheit zu Zusammenrottungen geben werden_.

Die Parachialschul« in Sissegal ist, wie un« soeben
ein Geschäftsmann aus Sissegal mitteilt, weder vom
Militär, noch von den Revolutionären niedergebrannt
Worden. — Der _Parochiallehrer, H«_rr _Uhder, soll, wie
_nnn uns mA«tt, S'sstg« ll sir vmm« »_nlaM _hobm
weil er bekanntlich seiner legalen Gesinnung wegen
von den Revolutionären mit dem Tode bedroht wurde.
Wenn sich diese Nachricht bewahrheiten sollte, so haben
die Revolutionäre durch das Verdrängen Herrn Uhber's
dem Kirchspiel einen Bärendienst geleistet, weil er als
ein durchaus tüchtiger Lehrer seine Schule zu höh»
Blüte gebracht hatte, so daß sie auch von Kindern
au» den benachbarten _Kilchipielen besucht wurde. Nil
vor kurzem war Herr U. ein ausgesprochener Liebling
de» Landvolkes.

Waffenlieferungen «n die russischen
«evolutionäre.

Man hat sich schon wiederholt die Frage vorgelegt
von welch« Seit« «iaentlich den russischen Revolu-
tionären die in jedemFalle nicht unerheblichen Waffen-
sendungen zugegangen find. Man wird sich erinnern
daß der englisch« au« einem holländischen Hafen
kommende Dampf» John _Craftan an einer finnischen
Iafel Schiffbruch litt und daß sich dabei herausstellte
daß er eine große _Waffenfendung an Bord hatte, di_«
vielleicht schon zum großen Teil ausgeschifft worden
»_ar. Jetzt veröffentlicht nun im Amsterdam» Volls-
tagblad der Anarchist _Cornelissen einen eingehenden
Bericht über die Fahrt de« holländischen Dampfer«
Sirius, der von Amsterdam aus den Aufständischen
im _Naulasu_« mehrere tausend Gewehre und zwei
MillionenPatronen zuführen sollt« und nach mancherlei
Irrfahrten auch zugeführt hat. Es liegt durchau» im
Gebiete der Wahrscheinlichkeit, daß außer denDampfern
John Crafton und Sirius noch andere Dampfer fül
den Dienst der Revolutionäre _aechartert worden sind
und den Revolutionären Waffen zugeführt haben.
Solche Unternehmungen _erforberu groëAufwendungen
an Geld, denn außer der Bezahlung für die _Waffcn
und die Munition stellen sich derartig« Charterungen
für Kriegslontnband« außerordentlich teuer, und es
darf deshalb wohl die Frage aufgeworfen _welden
von welcher Seite die hierzu nötigen Gelber auf»
gebracht worden sind. Recht bezeichnend ist es, daß
da« holländische sozialdemokratische Blatt tzet Voll an
di« Veröffentlichung über die Fahrt de« _Sirix» di«
Bemerkung knüpft, daß man mit der Erzählung solcher
Dinge warten solle, bi_« die russische Revolution be-
endet sei. Auch der Vorwärts schließt sich diesem
Tadel an und sagt, daß Leute wie _Corneliss«n, der
dem Namen nach Eigentümer der Sirius war, seine
Erzählung nicht hätte «e_»öffentlichen sollen: «Leute
welch« solche Vertrauensposten übernehmen, s ollten zu
allereist schweigen lernen,"

In Bachen der Un,versitäts-V«ria,t«ba»_le«
hat der PiostssoreN'Konarcß in Petersburg, wie mit
in Ergänzung früherer Meldungen nach der „3t,Per.
Z<g,"mitteilen, folgende Beschlüsse gefaßt: 1) die
Dilziplinargewalt über bi« Student«, und frei,
Zuhörer gehört dem Rektor, seinem Gehilfen und dem
Unioersitätsaerich!; 2) da« Universilätsgericht wird
vom Univnsitllzlonseil au« der Zahl seiner Glieder
gewählt. Seine Entscheidungen find inappellabel
3) der Disziplinargewalt der Universität unterstehen
folgende Angelegenheiten: » die Störung der Ord-
nung in den Gebäuden und Institutionen der Univer-
sität und Verletzung der vom _ssonseil _festgcsehlen Be-
stimmungen? b. b!« Angelegenheiten der Studenten
die laut Urteilsspruch de« Kriminalgericht« einer
Strafe verfallen sind! «. Konflikte zwischen Professoren
und Studenten auf dem Boden der Universität
6. Konflikte zwischen Studenten, fall« es ein« der
s treitenden Parteien »erlangt; e. solche Handlungen
de: Studenten, die der Würde der Universität und
den Forderungen de« Anstände« nicht entspreche,'
4) Relegation lann nur auf Grund eine« Spruch«
des _UniuersttHtigericht« erfolgen_.

Der _Pro_'lsfor der Universität Odessa Wasskowski
beantragte die Gründung l'n_« studentischen Ehren-
gericht«. Der Kongreß beschloß, di« Entscheidung
dieser Frage den einzelnen _ssonseils zu überlassen_.

Für die zur _Einschlaaung einer wissenschaftlichen
Karriere bei der Universität belassenen Personen
würben 900, für bie in« Innere abkommandierten
1200, für die in« Ausland _ablommandietten 1800
Rubel jährlich festgesetzt. Jede Fakultät soll über drei
solcher Stipendien vcrsügen.

<fin _«longref, der _Weneralgouverneur«
soll, wie die _„Russi" berichtet, Anfang Februar in
Petersburg zusammentreten. Die Generalgouoerneur_«
werden nicht nur untereinander beraten, sondern auch
an den Sitzungen de« Ministerrat« und des Reichs-
rats teilnehmln und zwar nicht _blos bezüglich pro-
l'inzicller, sondern auch allgemeinstaatlicher Fragen
l_^ine kombinierte Sitzung des Ministerrats und bei
_Generalgouverneuie wird über den weiteren Gang bei
Reformen zu beraten haben.

Tie Kompetenz der _Weschworenengerichte
fall, wie die .Now, Wr," mitteilt, durch Ueber-
weisung verschiedener Delikte an sie zur Aburteilung
erweitert werden. Unter diesen Delikten nennen wir
_al» von Belang nur Befreiung von Gesungenen
_Scquesterbruch, Störung d_«_3 Eisenbahnverkehr« und
8igamie, die übrigen sind Vergehen wider den
Fiskus.

_^in, _lvefeyesuoveUe über die 3odes_°
_ttraie

st, wie die ,N«_w, _Wr," berichtet, vom Justiz
minister im _Neichsrat eingebracht worden. Sie betrifft
>i: Anwendung der _TotXistraf« für Tötungen
durch Sprengstoffe (Bomben, Höllenmaschine»
u, dergl,_) Man wird «2 nur mit Genugtuung be-
grüßen können, laß solchen s:«_velhaslen Massenmördern
_orlan die Todesstrafe drohen soll,

— Dienstnachrich >en, Ler Geschäftsführer
er Estländischen Gouvernements-Regierung, Rossi-
«witsch ist dem lemporären Baltischen General-

aouv«ir,cur zur Disposition gestellt worden, —

Der Sekretär de« _Milauschen _Kameralhofe« Lj u d-
kemitsch, ehemaliger Beamter de« _«_Wandischen
Kameralhofe_« , ist zum Gehülfen de« _Kanzleichef« de«
temporären Baltischen _Genualgouverneur« ernannt
worden.

— Di« Verpflegung«_gelder fül Gefangene sind
gemäß einer Bekanntmachung im,Neg,-Anz" , fü
Liuland auf 7—9 Kop. täglich (je nach den Kreisen),
für Nuiland auf ebenfalls 7-9 Kop. festgesetzt
worden.

— Im Ressort de» .Roten Kreuzes" ist b«r
St. Nnnenorden 3. Klasse mit Schwertern für Aus-

zeichnung im Kriege NVergnadigst verliehen worden
den Nerzten Ivensen und Puusepp.

_Pernon. Dielioländische _Gouveinementibehbide
für städtische Angelegenheiten hat die Be schwel de
der städtischen Wähler N. _Korrotam, Tremrnint u. a.
übu bei dm städtischenWahlen imIuh« 1905
angeblich zugelasseneUnregelmäßigkeiten ohne Folge
belassen.

_Perna». Nildung einei Ortsgruppe
der Balt _»Konst. Partei. Am vorigen Mitt-
woch war im Saal« der _Per«_auer Musstgesellschaft
eine Versammlung zusammenberuf«« worden. Da«
Programm der Baltischen Konstitutionellen Partei
wurde verlesen und von den Versammelten ein-
stimmig angenommen, worauf sich die Baltische
KoMwttoriell« Pari«,, _Peinauei _QrNgruppe
konstituierte. Als _prootsorischei Vorstand wurden
der _«Pern. Ztg." zufolge gewählt: W. v. Webel
W. _Naron _Stael v. Holftein-Zintenhof, Fr. Rambach
und _clliui. Vd. Bau«. Fern« wurde beschlossen
demnächst eine allgemeine _Parteiversammlung einzu-
berufen.

— In bei Pernauschen Kreispolizei sind gegen
3000 Flinten und 900 _Revoivei abge-
liefert worden.

— Da« Veieinlhaus be« estnischen Mäßigkeits-
uereins,W»lgu«" ?lst von bei in _Pernau stehende»
Rotte de« Omskischen Infanterie-Regiment« bezogen
worden.

Werr». Uus dem Kirchspiel Anzen wird dem
.Postimees" geschrieben: .Das örtliche Leben ist
hier gegenwärtig genau so, wie immer. Alle Träu-
mereien sind vorüber, wie ein plötzlicher Sturm, und
haben nur grenzenlose Bitterkeit in den Seelen vieler
hinterlassen, Zorn und Verachtung gegen
jegliche Volllaufwieglei sind allgemein_.
Während der Wirren wurden _zwai in sämtlichen
Gemeinden einige Meeting« abgehalten, nicht« desto»
»«_niger blieb «« unter bei Nevöllerung ruhig. Nur
in Kergel wmde eine Monopolbube auf zwei Wochen
geschlossen, — Da« »al die einzige erwähnenswerte
Tat in der Umgegend."
Ausde«Serben Droftenhofsche» Kirchspiel

schreibt man un«: Zu meinem Bericht vomIl. Jan,a. c
habe ich nachträglich hinzuzufügen, dah vr, S, in
Serben in Folge mangelhafter Beweis« dafür, daß er
sich an der hiesigen aufständischen Bewegung beteiligt
habe, au« der Haft entlassen ist, Di« militärische
Erelution nimmt ihren Fortgang, wobei auf dem
Gut« Nötk«n_«chvf 6 Revolutionär« standrechtlich
erschossen worden sind. B!« jetzt find im Kirchspiel
9 Revolutionär« durch Erschießen hingerichtet _woiden.

Uns Terbigal wird dem._Rig. Tagebl._« be-
lichtet, baß die Beerdigung des am 22, Dezember
vorigen Jahre« standrechtlich erschossenen Maschinisten
Klawin nach Abzug de» Militärs mit dem üblichen
revolutionären Pomp und den üblichen Reden und
Liedern gefeiert woiden ist. Nu« Riga sollen
Revolutionär« zu diesem Zweck hinausgefahren gewesen
fein. Schließlich wurde der Kirchhof mit dem Sieg«!
be« Exekutivkomitee« verschlossen.

_Ar«nsb«rg. Dem _»Aaarlane" zusolg« hat der
Oesellche _Bauerlommissar an da« Livlänbische Konsi-
storium da« Gesuch gerichtet, die Kergelfche Kirche
deren Schließung der gesetzlichen Grundlage entbehre
wieder zu öffnen.

b, Vlitau. Trotz der, wie schon gemeldet, noch
immer vorkomm«nden _Taten der Rache, der Unordnung,
der Unbotmißigkeit, scheint doch eine Reaktion, eine
Beruhigung der Gemüter de« Landvolke« weiter«
Fortschritte zu machen. Im Kurländifchen Kredit-
Verein fließen bie Zahlungen der Kleingrundbesitzer
doch auch schon erfreulich und täglich ein, auch au«
Gegenden, die ganz besonder« von der Revolution
ergriffen waren, wie z, B, D«nbang«n; wenngleich
nalü.lich der _Nummerswnd b«r Quittungen früherer
Jahre nvch nicht «_rreicht ist. Auch der Sturm auf
bie Einlagen in der Sparkasse hat fast ganz aufgehört,
ter Rückstrom hat begonnen, die Vernunft kommt
immer mehr zu ihrem Rechte und werden vermutlich
di« Kündigungen _txr Einlagen zum Frühjahre lange
nicht alle aufrecht erhalten werden_.

Uns _Ntitau «hallen wir folgend« Zuschrift:
V, g. R.! Nr, 13 Ihre« g. Blatte« bringt einen

kurzen _Nencht über bi« in _Miiau stattgehabte zweite
Generalversammlung der,m«_narch,-lonsttt, Partei in
Kurland' , Bezüglich «e« von _Oberl. V, U. Wilpert
verlcscnen Memorandum« wurde es dem Ausschuß
nicht üblllassln, ob überhaupt letzterer e« für
angezeigt hielte, in Anlaß seiner beiden Anträge
_lFusion mit der balt-konst, P, und _mulius viv«_u<li
mit der indigenen Bevölkerung) , eine nächste General-
versammlung _einzuberusen, sondern es wurde ihm
lediglich die Wahl de« Zeitpunkt«, und zwar
nach Verlauf von 2 Wochen, _anheimgestcllt,

Hochllchtunglvoll ^»u<!, I_>i«t, V. v, _Wilpert.
In _Vdwahleu ist, wie man dem „Gold, Anz._"

mttlcitt, einer der _Beteiligten an _lde« Ueberfall
auf Heiin _Ndolphi festgenommen worden. Als
er abgeführt und mit dem Tot» _bedroht _wurd«, zog
er es vor, alle Mitbeteiligten anzugeben.
Vorläufig ist er hier in _Ooldingen festgesetzt worden,

Woldingen. Da« Gut Schleck, da« auch
'chon dem Untergang geweiht war, ist, wie der
„Gold. Anz,_' feststellt, glücklicherweise vom Brande
verschont geblieben, was der Wehrhaftigkeit und

Tt«ue der _Gullleute, 54 an d« Zahl
darunter mehre« Vufchwilcht», zu uelbanlen ist.

iNachdem die »_randstift« schon alleil« _Voibeieltungen

fül ihl Vernichtung««»» getroffen hatten, gaben sie

bei der energischen Absicht der 14 Schutzleute, sie
daran zu verhindern, noch im letzten Moment ,hr

Vorhaben auf und entfernten sich,

Libau. Di« am 21. Januar d.I. erschienene

Nr, 9 der „Sehkla' enthält außer einem Aufruf
eine« Reichstagswahl-Komitee« keinen Text,

sondern blos Inserat«.

_g. Uns Wainoden schreibt man der.Dsimtene_«

Die militärisch« _Sliafezpedition, bestehend au«
Infanterie und Kavallerie mit einer Kanone, fand

sich hi« Donnerstag, den _i9. Januar, ein. Bei der

im Flecken vorgenommenen Untelsuchung wurden
15 Bomben gefunden. Ob sie gefüllt «der leer

waren, ist nicht bekannt. Di« örtliche Ziegelei gehört
«in» Libaufchen jüdischen Gesellschaft, deren örtliche

Vertreter, einige wohlhabend« jüdisch« Kaufleute,

welche, wie _ocrlautet, die stinkenden Arbeit« und
Unruhestifter unterstützt hatten (bi« 50 Rbl. m der

Woche), sind schon vor dem Einrücken de« Militär»
flüchtig geworben. Auch die übrigen Schuldigen sind
verschwunden. Der _Hauptl«del«führ«l, Mikel Bunka
ein einfacher Arbeiter, der sich «einer _Dilziplin fügt«
und von den Ortsangesesfenen Gelb erpreßte, ist
schon am 16. Januar von fremden, aus _Libau

hergefahrenen Leuten erschossen worden. Die ört-
lichen Einwohner sind alle der Meinung, daß e« Mit-

z_Uckn «n<H.Komitees" _g««_ew sind. Noch am 14._Ian.

hatte Nunla einen _Ortsangefesfenen mit 100 Rbl.
„bestraft", von denen bie Hälfte gleich, die andere
Hälfte nach 2 Tagen bezahlt »erden muhte. Die
«intassiertln 20 Rbl. fand man noch bei Bunk»
Sie wurden zu «in» B«erdigung_«feier für N. ver-
wandt. Diesel »Führ»" hatte mit einigen Genossen
nach dem Flecken Wainoben eine »Kanone" (in
_NirNichlnt einen BdU») gewacht, bie auf ewern
Gute geraubt ist. Bis jetzt hat sich da« Militär
vergeblich bemüht, die .Kanone" aufzufinden. Die
Einwohner waren zum 20. Januar zu einem Gericht
bestellt worden. Nähere Nachrichten über diese« Ge-
richt stehen zurzeit noch au».

«_ftland. Di«._Revaler Zeitung" berichtet
Donnerstag, den 19. Januar, V_<3 Uh«
nachmittag« fand hinter de» Ampelfchen Gemeinde-
haus« vor dem versammelten Volle die stanb-
«echtliche Erschießung de« zu _Reggaf« ver-
zeichneten Iosep G. statt. Letzterer ist «in Sohn be«
_Ampelschen Gemeindeältesten, der fül einen durchaus
anständigen und rechtschaffenen Menschen gilt. Bei
ein» am Tage vorher im Gesind« ausgeführten
Haussuchung wurden zwei boppeUüusig_« _Wntm, von
denen bie eine im Kleiderschrank, die andere auf dem
Heuboden versteckt war, zu Tage gefördert. Außer-
dem fand man noch mehrere gefüllte und leer«
Patronen, sowie auch eine Dose mit Schießpulv» .
Al» gravierend bei der ganzen Sache wurde der
Umstand angesehen, baß obige Gewehr« , von denen
da» «ine, nebenbei gesagt, einen Wert von 60—70
Rbl. repräsenti« it«, dem flüchtig _gewoidenen Haupt-
»_gitator Wörk gehören sollten, der si_« dem G. in
_Verwahiung üb«rgeben hatte, während dessen eigen«
Flinte bereit« früher der Polizei aus ge-
liefert wölben Wal.

_Gftlanb. Die_.Russj" «HM vom estlandischen
Gouverneur H. Vünting folgende Zuschrift:
_»G. H, In Nr. 16 du,M°!»a" findet sich unt«
d«l Rubrik,3«»ci'»<> » _iiPolinMi!," in dem Artikel

In, den Ostseeprooinzen" unter andere» folgende«
Laut Bericht de« _,P««t." sind vom _EsMMchen
Gouverneur in den Bestand des Feldgerichts, da« in
den einzelnen Ortschaften Estland» tätig ist, Vertreter
der örtlichen Großgrundbesitzer als Experten designiert
worden, da sie mit den örtlichen Verhältnissen gut
vertraut sind usw. Infolge dessen, im Interesse der
Wahrheit und auf Grund de« Punkt 138 dl« Zensur-
und Prehustaw« , bitte _>ich Sie in Widerlegung «biger
Au«lassungen dk Elliärung zu reproduzieren, daß ich
überhaupt leine Experten in»Feldgericht ernannt habe
und nach dem Gesetz auch nicht ernennen konnte."

R,val, Der „Ren. _Neob." berichtet: Dem Ver-
nehmen nach wird der Herr Gouverneur, _Hofmeistel
von Nünting, schon Anfang dies« Woche _Reoal
_vei lassen,

— Da« temporale Kriegsgericht hat
dem .Päewaleh!" zufolge, am 20, Januar wegen
Widersetzlichkeit gegen den Vorgesetzten 2 Feldscher-
fchüler (Unlermililär«) zu 2 Jahren und zwei zu
3 Jahren _Cttasdalaillon verurteilt. Der Feldfcher-
schüler _Ilja PMo« wurde wegen Realinjurie gegen
einen Ojfizier zu 15 Jahren' Zwangsarbeit verurteilt
während 22 Mann _freigespsochen wurden. Da« Ver-
hör der Zcngen und Angeklagten, das hinter ver-
schlossenen Türen vor sich ging, »ahm einen ganzen
Tag in Anspruch,

_— Neultch wurde _berichiet daß der ehemalig«
Poliz_cimeisteraehilfe, jetzt_Kreisilprawnik imGouverne-
ment Esamara , HerrI, Ab. _Piotrowsli, einem
Bauernaufruhr zum Opfer gefallen fei, wobei e« der
Mitteilung auch nicht an Detail« fehlt«. Nach «wem
in Reval _cingllraffe»«!, Brief sein« Tochter ist, wi«
da« „Päemaleht" _mildet, _Heri _Piotrowsti zur Zeit
_allerding_« schwer krank, ein Mordversuch gegen ihn
hat aber nicht stattgefunden.

— Falsche _Silberrubel sind, dem .Päe»."
zufolge, in Reval im Verkehr. Sie sollen so gut
imitiert sein, daß man sie nur nach dem Klang oon
den echten unterscheiden kann,

_Narwa. Die Mitglieder des Verbände« vom
17. Oktober nominierten den Stadtsetretär Eduard
Dicckhoff als Vertreter Narwal in der _Reichsbuma.

Petersburg, Ein erstaunlicher Vorfall,
In einer der letzten Sitzungen d«« Departement« der
Reichiökonomie unter Vorsitz de« Grafen _Vsolfli, bat
der Vertreter de« Ministeriums der Wegetommuni-
l_atun um einen Eigänzungskredi! 'zur Fortsetzung de«
Baue« der Derbent-Chaussee im Kaulafu«, Graf
_Ssolsli fragte, seit wann die Arbeiten im Gange sind
und wieviel Geld für diese schon verausgabt ist.
D«_r Vertreter de« Ministeriums der _Wegelommuni_»
_kativn antwortete , daß die Arbeiten «st unlängst in
Angriff genommen morden und daß für sie
zirka 50,000 Rbl, bereit« verausgabt seien. Darauf-
hin mrlangte der Präsident de« _Reichsrats die Akten
und es ermie» sich, baß die Arbeiten bereits 1881
hätten begonnen werden müssen und seitdem nicht
50 000 Rbl., sondern 1,200,000 Nbl, verausgabt
worden sind. Dies» Zwischenfall rie f — wie die
,SU«»o" blmeilt — unter den anwesende» Reich«-
ratsmitgliebern große« Erstaunen hervor!

— Der Gouverneur von Estland, Hofmeister
°, Bünting, dementiert in der.Russj" bi«
Meldung de« _.P_ostimee«", wonach den «Mndischen
Ttras«_ipedition«n al« Kenner dn örtlichen

PnMM« adM«_Gwhalundbesitzel vom G«u««^
beigeordnet worden wären.

V«t«rsbnrg. Eine Kanzlei zum «3,_^,
meln von Informationen üb«i >,,,
Reichsbuma-Kandidaten soll beim Premier
minister Grafen Witte organisiert worden _,«!». _zzi
bie .Rusfj" behauptet, hätte d_._efe Kanzle! d!«
Bestimmung, eine _Lharaltenstll der politisch«» _^
sichten derjenigen Personen zu entwerfen, die «»z,
sichten haben, in die Relch«duma gewählt zu „«!>«,
Gegenwärtig »«« bereits dl« _Nugraphie derh«^
vorragenden Parteiführer abgefaßt worden. Z_«,
Unterhalt dieser Kanzlei sollen 25,0u« Ml. _^z,
geworfen worden sein. , _^

_„, .
Petersburg. Graf Tolstoi und _h_>,

U ° _larflag«. Graf LeoTolstoi hat den.N»»M
Dnja" folgende» Schreiben übersandt: .Ich h_^
heute eine dem Gedanken und Inhalt« nach sehr _^
merkenswerte Zuschrift eine« mi_« unbekannten H<»
_Feuermann erhalten, die vorher von diese« Heu» _y,
l»ei liberal« Zeitungen adressiert «»«den nm , _^
aber den Abdruck de« Briefe« v««eigeit hatte», „h,
gesehen davon, daß in dem Brief ein Zeich«!, _^
Zeit zu «Micken ist, muß « _sowohl für die E»^
besitz» al« Hinwei» fül die ihnen sich eröffnech,
Möglichkeit, al« auch für die Bauern von »G
tätigem Einfluß sein, weil sie au» ihm _erselM
können, daß die Ungerechtigkeit de« exklusiven Lm!!-
_besitzes nicht von ihnen allein, sondnn auch ««
anderen als solche _eikannt wird. In dem Brich l_«
Herrn _Feuermann, der Gut«besitz» im _Gouoern«««^
Charkow, _Kiei_« _Starobel«!, Dorf _Mura«»«», ff,
setzt der Autor _au_«elnand«, daß seiner Ansicht nach
das einzige Mittel z« Lösung b« _Ngiachage b»ii»
besteht, baß bie Gutsbesitzer ihr Land an bie V»««,
«»teilen. Herr _Feuermannhat seine 840 _Dessj»«»«»
an die Nau«n mit der Bitte «_iteilt, auch ihm em»
Anteil zu übnlassen." Di« ,Pet. Ztg.« be»«!!

Daß Graf Leo Tolstoi da« auch von ihm,_«
«inzig an«rlannte Mittel zm Lösung der Agrarfraz_«
angewandt und sein schöne» Iassnaj» Poljan» «» _»
Bauern verlauft ob» velteilt hat, davon ist bi, zm
Stunde nicht« belannt _gewoide».

_Petersdnrg. Das _Auzhllngenpolitisch«
Plakate auf den Litfaßsäulen ist, »!e die,Nm
Wi." «Wir, am 59. _Iurm« vom _Nwdchaupimom
«erboten wölben. Gleichzeitig hat der _Stabthauutman
angeordnet, die bereis ausgehängten Wahlaufrufe _»«>

schieden» Parteien von den Litfaßsäulen zu entferne!!
In dieser Verordnung liegt jedenfalls eine sehr n>«sent>
liche Nefchr_anlung der Wahlagitation.

— Herr _Ssoblo, ehemal« Selretäl der Kais»
lichen Gesellschaft zur Förderung der Künste und

gegenwärtig Besitze« ein« Typographie, ist, wie di

.N»«bn. Chof._" mitteilt, angeblich fül den _Drui
van Schliften, die den Ansichten der Regierung M
enlsplechen, _veihaftet »_orden.

Petersburg. Die _Rlichskanzlei gibt in l«

.Now. Wi.° bekannt, dah in diesem Matt und »
anderen Zeitungen gebrachte Mitteilungen übe, V«>
Handlungen und N«MM de« _Ruchrat» in ihn»
wesentlichen Zügen nicht der Wahrheit entspreche«.

Petersburg. Aufhebung be« »«,_<
_sammlungsverbots. Der _Petenbuig» Lt»d!>

Hauptmann teilt mit: .Unter Aufhebung de« W
18. Dezember 1905 verfügten temporären Verb«»
all» öffentlichen und privaten Versammlungen poli_»

tischen und ökonomischen Charakter« wird hiermit «_r<
Mit, d°h solche Versammlung«« jetzt zugelassen «nck»
in der Ordnung de« Allerhöchst am 12. Oktober b«
stättgten Reglement« üb» die Versammlungen ml
mit dn Bedingung, bah alle Fordeiungen de« Reg!»»
_ment« genau und ohne Abweichung eingehalten werden,'

Petersburg. D«_.Elternverbanb der Nltül_«
schule" veröffentlichti,der „Russj' «inen Piot_«ß

gegen die Entlassung einig«! Lehrer .wegen o»

_.Stanbhaftigleit ihr« Ueberzeugungen" . Der _PwlH
ist von 133 Personen unterzeichnet.

«. P_etersbnrg. Schulen für Au»g«>
schlössen«. Die neuerdings au« dem Dienst «»!>
lassenen Lehrer und Lehrelinnen beabsichtigen i» b»
Residenz Schulen für solch« Schüler und _Bchulcrimm
zu errichten, die au» den Gymnasien ausgeschlossn
wurden_.

Finnland. AI« kürzlich zwei Damen au« G»»w
_larleby sich In einem Eisenbahnlupe« während d«
Fahrt in schwedischer Sprache unterhielt«,
wurden sie «on einem finnischsprechenden Manne »!>I>
gefordert, die« zu _unterlasfen, sanft würde er d»i
Mess«r zt_«h«n. In a_«_nannt«m Ort«, wo »
Sonnabend vorletzter Woche neue Straßenschill«
angebracht woiden sind, auf denen an erster _Ste_«
die Bezeichnungen in der Kommunalsprache, l«
schwedischen, sl«hen und darunter in finnischer Sprich,
konnte man, wie bi« .Re«. Ztg." berichtet, «
Sonntag Morgen konstatieren, daß auf ein«! _NnzH
von Schildern die schwedischen Bezeichnungen «
Farbe überftrichen worden waren. Wegen _bils_«
Unfug«« haben sich z»«l F_ennomamn vor Oerich!
zu verantworten. In letzterer Zeit lann man ül»
Haupt konstatieren, bah die Spcachenfrag« wieder n
Schärfe gewinnt.

Wilna. Ein« halb« Million !«
Juwelen geraubt. Del Oläfin Krafffnil»!.»
sind, dem.B. 3." zusolg« , im Hotel Georgien!«
_Wilna Juwelen !m Welt« von «iner halben _Milli«
Rubel gestohlen »_orden.

Moskau. DrohenbeNgralunluhe» , Di«
_.Russtoj« Slowo" berichtet über «ine _Unterredun«
ihre« Mitarbeiter« mit dem _Molllauer Adelsmatsch»!
Fürsten P. N. _3lube,loi anläßlich be» l«rM
beendeten Allrussischen Ndel«kongresse«. — Der W
sagte unt» anderem: .Die auf dem Kongreß _ge
machten Mitteilungen und verschiedene andere N«ch_>
richten stellen es auë Zweifel, bah nicht spät« »«
imb«_volst«h_«ndenFiühjahiNgrarbewegunge«
«on größter Heftigkeit zu erwarten M
und zudem noch, »«rüber man sich leinen Täusch»»«««
hingeben darf, unt« den Bauern selbst ein inner«
Krieg entbrennen kann. Daß die Bauern sich««°
»altsam der Güter bemächtigen weiden, da««» l_«
reden ist _zwecklo«, da hierüber gar lein Zweifel bestch-
E« fragt sich nm, ob die Bauern nicht bei <«
Teilung des Raube« selbst aneinander geraten »übt»
— Da» ist entsetzlich, ab« e» wird s« kommen! -
Unter allen Umständen ist bie schleunig« Einberuft»!
der Reichlbuma eine zwingende Notwendigkeit.

Moskau. Di« Stadtverwaltung wild ihr Ge!»
die Zahl der _Reichstaglabgeordneten Vlo«l»u« «^
fünf zu erhöhen, «rneuern und das _Stabthaupt M«
deswegen nach Peterebura reisen.

_^ Im _Moskauschen _jGouvernement — auß_« «<
Stadt _Moslachelbst, — »_erbenlnach einer Angabe _»
„Now. Wr. « , 100. 823 Arbeiter von 292 Fabrck«
und _Eisenbahnweilstiltten an den Reichstag«'
«ahlen teilnehmen.

_Nn«ln»t _v»» _Nbonnemn_^z »<l ^»«»»tn

H, »«.: w _w »_n««««».
D«ip!»_tz 11/l_» !« «l«X.
»««: Ih.««^! ln »«»««!
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_K«!l<n_< T, <chüi»umn', in
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»an», ez»ttl. D _Mcy«i_; m
Vt<»«u: _F«d, «ksthoin'schl
Nuc_hhaMllNg, 3», Lucoß'ichi
Buc hhandlung, H. Allunani
III _Vlass.,_» : _p _^lhal!erl._^nl_7

»»«ff«: »«»«««^»_"»«l
„_Len«»«''! !» P«»«»« «
l«_us««! w p«t»«»»»«
«nn»ncn»lln>. .btl»_li_", L. »
«, «eh! 5 ««,_! in«»»l:«l»^
«i Tkzh»',n_> »oll»! h.T»«
m I»O!>n»! N»llH>i»>B«i>!»«_T
Droguenhandlun^; i« W«»lk:
_«l». »üd°lff; w »«»»«»
». _Plamich! w »««,! »
», 8<ffl»! in «,!>»«»: Noch,

_kuck»^ Irn».
D» «»«««»»!

»«»,«!«»»! »«l w,!«w>
lichen P»st»»ft»U<», I»»»« »«
«»d»lf «»ff« »> »«l<»
»_uhn<>n>> >«! »>ln> !«i»n
t>eul!ch«n «nb «u»ei»««tsch«

«««»leil .



UreßlNm«en.
_e. Die Stellung de« Grafen Witte

schildert die „_Nar. Chosjaislwv" (»Nascha Shisn") »ie
folgt: .In den _bureaukrattschen Sphären erhebt sich

Allesgegen den Grafen Witte, ohne Weit« «in Ge-
heimnizdaraus zu machen. Alle Versichern ein-

stimmig,er sei die Ursache der traurigen Ereignisse
dieneuerdings in Rußland passieren, da seine zwei-

deutigePolitik lein _Verirmen zu der Regierung er-
weckte,ja sogar alle Parteien gegen sie erregte. Die

Regierung hat jetzt Alle« zu verantworten und alle
Vorwürfe zu tragen, die sie dem Premier verdankt.
Die Beziehungen zum Grafen haben sich neuerdings

s«zugespitzt, daß sie sogar in der Sitzung de« Reichz-
rat«vom 26. Januar offen zutage traten , wo der

ehemaligeGeneralgouverneur von Moskau, _Durnowo
demGrafen vorwarf, letzterer sei der eigentlich«

Urheberder Moskau« Vorgänge, Obgleich der Graf
_»_iesesz urückwies, schenkten doch die meisten An-

wesendenden Worten des ehemaligen Gen«alg«u««r-
neursdie größte Aufmerksamkeit. Auch in dem

Ministertonseil fehlte es nicht an Vorwürfen. Da«
Alle« hat in _bureaulratischen Kreisen die Ueber-

,<ugung verstärkt, baß Graf Witte nicht mehr lange
»ufseinem Posten verhauen wird."

Soweit das radikale Blatt, dessen Ansicht über di«
»schüttelteStellung des Premierminister« auch von

«derenRcsidenzblättern insofern b«klöftigt werden
_»l_«sie mitteilen, auf der letzten, von 90 Mitgliedern

besuchtn Re'ch« tag»sitzung sei der Gesetzentwurf über
iws_Versammlungzncht und die _pr«fessionalen Ver-

bändebi3 auf die kleinsten Detail« abgewiesen und
oerändertworden Der ,N»w. Wrem." zufolge

dokumentiertesich in dieser scharfen Kritik eines »_om
_Ministerkonleil_ausgehexden Gesetzentwürfe« die Unzu-

friedenheitder Majorität des _ReichsraiH mit der
Politikde« Grafen Witte «. Welche Folgen dies«

Vorgängehaben werden, ist zur Zeit noch ein«
»ffeneFrage.

e. » Der Schulmoloch fordert neue
Opfer",ruft die »Russj' un« bei der Nachricht

überRepressivmaßregeln gegen verschiedene Schüler
Wiesie in mehreren Lehranstalten, so z. B. i» Gym-

»«silimzu Zarsloje-Nsel» und Kronstadt auf Befehl
!>««_Garnisonglommandinten zurAnwendung gekommen

find.Am letzteren Ort wurde ein Schüler au« der
VII.Klasse de« Gymnasium» und zugleich aus der

Stadtverwiesen, so daß der Vater ihn bi« jetzt nicht
hatauffinden können. Das genannte Blatt Ichlieh

sein«trüben Betrachtungen mit der Frage, ob nicht
endlichdie Ernennung der Direktor« durch Wahlen

stattdurch die uielbeiühmten Lehrbezirkiveimaltunger
erfolgenkönnte und ruft dann resigniert aus: »Di«

Nureaulratieund eine wirklich Ieben«fähige Schule
sindunvereinbar _- da«müßte man jetzt doch einsehen."

Der Sturm gegen die Niederwerfung
l»_erAufstände mit Waffengewalt, gegen

dieWilllürhandlungen der Soldaten, Exekutionen
ohne Gericht, legt sich in der russische» Presse nicht.

Die.Nasch» Shisn" schreibt auf« schärfst« g_«g«_n
dieseZustände, die man nur ertragen könnte, wenn es

bieletzten Zuckungen de« _bure«nlralisch«n Regime«
wären.Die Regierung gebe sich aber den Schein, als

Wennst« nicht weichen und wanken wolle. So ver-
schickesie z, N, Menschen auf mehrere Jahr« . ,

da«sei ein schlimme« Zeichen, Auch die _»_Poljirnaja
_Vwesda",die .Russj" , die _»Nomosti" schreiben in

ähnlichemSinne. Das letztgenannte Vlatt knüpft
einerseitsan die Vorgänge i» _Homel an, anderer-

seitsan die jetzt so viel besprochenen Kämpfe in den
Ostseeprovinzen.

Bemerkenswert ist e_», daß L. PoI« nsli in den
Nowosti " die deutschen Gutsbesitzer gegen dieAn-

klagen jener 23 estnischen Literaten unter Führung
töniisonsverteidigt, ,Vr schreibt:

„In unserer Zeitung ist der Protest von 23 ge-
bildetenEsten (Nerzten, Journalisten usw,) gegen di«

von ihnen als »höhnische Willkür der Offiziere" be-
zeichnetenVorgänge abgedruckt. Aber mir weigern un»

derErklärung dieses Protest« Glauben zu schenken
daßdie _Hlrasgenchle auf Hinweis der deutschen Guts-

besitzer,aus Rache geschehen," In den Hetzereien
derDeutschen", ist dort _gesagt , »sieht man

da«Streben, da« Deutsch« mit Hilfe der
Staatsgewaltwieder _anfzurichlen." Aber in dieser

Anklage,ebenso wi« in dem Hinweis auf die
deutschenNamen der Offiziere ist zu beutlich der

Klassen- und Nluionalhaß zu spüren. E« ist ganz
unwahrscheinlich, das! die deutschen Gutsbesitzer selbst

denHaß der Bevölkerung auf sich lenken werden, in
dersie leben bleiben. Was die Offiziere anbetrifft

sowürde» sie niemals solche Taten wagen, ohne
Befehlihrer Obrigkeit. Die militärischen Befehls-

haberaber des ganze» baltischen Gebiets wie auch
der nördlichen Truppen, sind gar nicht Deutsche. Man

kannnebenbei da« in Petersburg kursierende Gerücht
über den Selbstmord eine« deutschen _Oardeofsizierl
anführen. Er erhielt dn Befehl, Esten erschießen zu
lassen, konnte aber dcn Anblick nicht ertragen.
Außerdem sind gegenseitige nationale Anklagen unnütz
zur Erklärung von Willkür und Gewalt, Diese bilden
bei uns d>e Unterlage jeder Wacht, jeder Obrigkeit,'

Aus diesem Grunde fordern die „Nomosti" Zügelung
jeder Zivil- und Müitärgewalt in ihrem Verhältni«

zurBevölkerung und vor allem _Veraninorllichkeit der
Minister vor der Volt«i>_erlrctm>g.

Die,21. Per, Ztg. ' deiner!» dazu: Es ist gut
undrichtig, was Polonski in den „Nowosti" sagt.

Wen»nur die übrigen Artikel des Blattes damit
übereinstimmen wollten. Aber da, z,B, imFeuilleton
derselben Nummer, von Ta _aw, weiden ganz
andere, die _alllxlannten Tone, nur _forlissime, ange-

schlagen.» »
Au« der estnischen Presse. Unter der

Ueberschrift „Um der Menschenliebe willen" schreibt
das „Päcwalchl": .Es sind Verbrechen geschehen
schwere u_^d große Verbrechen. Menschen haben gegen
ihre Mitbürger gefehlt und ihre Pflichten der
Ematsn-giciung gegenüber vergessen , . . Jetzt
folgt die Strafe. Ueber die Strafe überhaupt will
Schreiber _dicics _>ich,z sagen. Nur da» wäre zu
wünsche,!, oaß die einflußreicheren Persönlichkeiten
unter de» örtlichen Einwohnern sich jetzt an eine

_Urbli! _5cr Menschenliebe wachten und diejenigen
_reltelclcl,, die ohne Wissen und Willen unter die
Verbrecher geraten sind', denn viele hätten z. B.
soziul-revoluiimlirc Protokolle unterschrieben, ohne zuwissen, was sic tun.

_Tiesrm Wmnche de» «Mischen Blatte«, bemerkt
bei „Rcv, Acob,", kann man sich natürlich nur
_»nichlicßen, und c_« wird ihm auch schon unseres
W>ssn',5 in großem Maße entiprochen; die estnischen
Zeitungen _jc,!)ft haben von mehreren Fällen belichtet
wo Nnc_^_lcwtc auf die Fürsprach« de« Gutsbesitzer«

Pastor, ober Priester, hin freigelassen, _resp, milder
bestraft wurden ; doch die »eisten solcher Fälle spielen
sich wohl hinter den Kulissen ab und kommen daher
nicht in die Zeitungen.

Ausland
«ig«, den 23. Januar (». Februar.)

Von der Marokko-Konferenz
wirb au« _Algecira« von vorgestern g«m«ld«t
_Ueber «in«n Punkt, über den unter den Vertretern
der Mächt« eine bedenkliche Meinungsverschiedenheit
obwaltete, ist heute ein g rundsätzliche_« Ein-
verständnis dahin erzielt, baß «in mäßig« Auf-
schlag auf bi« marokkanischen Einfuhrzoll« zu
bewilligen ist, nachdem _spanischerseits die hiergegen
bestehenden Bedenken zerstreut waren, auch England
seine _oorhei mehrfach schwankende Stellung dahin
präzisiert hatte, daß e« dem Zollzuschlag zustimme
unter dem Vorbehalt, baß der hierdurch erzielt«
_Mehrertrag einer besonderen, unter europäischer
Kontrolle stehenden Kasse zufließen soll. Gegen
diese Bestimmung sträubten sich bie Marokkaner
willigten jedoch schließlich ein, an den Sultan zu
berichten, so daß bie Zuversicht besteht, auch hierüber
zu einem Einvernehmen zu gelang«». Die Höbe de»
zu bewilligenden Zuschlage« dürfte auf ein Viertel
der bi«h«rig«n zehnprozentlgen Wertzölle festgesetzt
«erben.

Nach bei endgültigen Regelung dieser Frag« rückt
das drohend« Fragezeichen der _Polizeifragein
greifbare Näh« , dem sich schließlich nicht »_us»eichen
läßt. Nach wie vor sieht man aber auch dieser Frage
mit Ruh« «ntgegen, und es ist lein Anzeichen bafür
vorhanden, daß da« bisherige, ausgezeichnete Zu-
sammenwirken der maßgebenden Faktoren der _Nonfnenz
nicht hierbei weiter besteh»« wird. Auffallend ist
all«_rding» der neueste wie auf ein uwt ä'oräre
erfolgte _Aulbruch einer unfreundlichen Stimmung der
französischen Press« gegenüber Deutsch-
land und die deutschen Delegierten. Indessen herrscht
in d«r _nichtofsizlellen französischen Welt eine gewisse
Gereiztheit darüber, daß bie Absichten der deutschen
Regierung bezüglich ber Polizeifrage nicht ben Inter-
viewern preisgegeben _wkiden unb _fomit da« heiß
ersehnte Ziel einer politischen Vorherrschaft Frankreich»
in Marokko noch Immer gefährdet «scheint.

Eine weitere Meldung au« _Nlgecir»» besagt
Der Vertreter einer Großmacht antwortete einer
Gruppe von Pariser Journalisten, die ihn
über dl« von ihnen »l« langweilig gerügt« ruhige
Sachlichkeit der bisherigen Verhandlungen inter-
pellierten: »Sie sind hier, um Sensationen zu
suchen, ich aber, um sie zu vermeiden" Vs
darf als zuversichtlich behauptet werden, daß diese
Worte allen Delegierten »u» der Seele gesprochen
sind, nicht zum mindesten dem französischen Bevoll-
mächtigten Re»oil, dem die hetzende Tonart eine»
Teil« _seinerL»nde_«presse enlsch eben unbequemer ist, als
einem seiner Konferenzkollegen.

Veutfches Aeich.
Verschieden« Nachricht«».

*— Ein Zusammentreffen de« Kaiser« Wil-
helm mit dem Herzog oonCumberlandin
Kopenhagen steht, welfischen Blättern zufolge, neuer-
dings zu erwarten, nachdem Kaiser Wilhelm sich
entschlossen hat, an der _Neeidigunalfeieilichleit in
Kopenhagen teilzunehmen. Die welsische Partei in
_Braunschweig hegt für diese Zusammenkunft allerlei
Hoffnungen, indem sie der Ansicht ist, daß bei dem
letzten Aufenthalt de« Kaiser« in Kopenhagen eine
Aussprache mit dem Herzog von Cumberlanb nur
durch Mißverständnisse auf beiden Seiten vereitelt
worden sei.
'— Au« _Nraunschweig wird von vorgestern

gemeldet: Da« deutsche _Kalserpaar sandte nach
authentischer Meldung aus Gmunden der Königin
Marie von Hannover in Gmunden anlühlich
des Ablebens bei König« von Dänemark zwei be-
sonders herzlich gehaltene Telegramme. — Es ist die«
die erste persönliche Kundgebung zwischen Berlin und
Hannover seit 1866.

_'— Nl« ein Zeichen dafür, daß zwischen Berlin
unb Detmold jetzt _durchaul freundliche Beziehungen
bestehen, kann man bie Meldung auffassen, Kaiser
Wilhelm werde im nächsten Herbste m!t einer Be-
sichtigung auf dem Truppenübungsplätze Tenne einen
Besuch beim Detmold« Fürstenhaus« oerbmden_.

'— Der Abgeordnete Stöcker hat mit Unter-
stützung anderer Abgeordneter «inen Antrag einge-
bracht, der Reichstag wollt den Reichskanzler er-
suchen, dahin zu wirken, dnß bie in einzelnen
Bundesstaaten noch bestehenden Beschränkungen
der Freiheit de« religiösen Bekenntnisse«, der
Vereinigung zu Religionsgemeinschaften und der ge-
meinsamen religiösen Uebungen bald _im Weg« d«_r
_Landesgesetzgebung beseitigt werben. Da sich auch
der _Zentrumsabgeordnete Freiherr v, _Hertling
neuerlich für diese Resolution ausgesprochen hat, so
dürfte sie wohl «instimmig vomReichstag angenommen
werden.

Frankreich.
Mutig« Unruhe» in Pariser Kirchen.

Bei der Inventar-Aufnahme sind in
Pariser Kirchen weitere aufrührerisch« Szenen vorge-
kommen, die noch böser verliefen, als die bereits ge_»
meldeten. Nu» Pari« liegen darüber folgende
Mitteilungen vom Freitag vor:

Bei der Kirche der Heiligen Klotiibe
warf eine Menschenmenge den städtischen Vertreter
Meursan bie Stufen der Kirche hinunter, als er
bie Inventaraufnahme ankündigen wollte, _Meurson
wurde nicht unerheblich verletzt: mehrer« Schutzleute
mußten ben Säbel ziehen, um ihn von feinen An-
greifer« zu befielen. Die Menge verschanzte
sich sodann in der Kirche und versperrte bie Eingänge
mit Barrikaden aus Kirchenstühlen, Gegen drei
Uhr erschien der Polizeipräfekt Lipine mit ein«
Kompagnie der Garbe Republicaine, All diese in
die Kirche eindringen wollten, setzte ihnen die in
dies« verschanzte Menge heftigem Widerstand «nt-
gegen. Nach mehrfachen vergeblichen Versuchengelang
e« dcn Gardisten, in bie Kirche _einzudringen. Nach
weiterem, äußerst heftigen Kampfe wurden die
_Zivilpersonen aus der Kirche vertrieben, unb es
gelang dem Beamten, da» Inventar aufzunehmen_.
Da» Innere der Kirche ist n _»l!stänbig ver-
wüstet; die Fensterscheiben sowie sämtliche Stühle
sind zertrümmert. Auf beiden Leite« gab e« zahl-
reiche Verwundete, doch ist niemand schwer
verletzt, _lltwa 150 Personen, darunter auch ein
Geistlicher, ferner de la Rochefoucauld, _Valer und
Lohn sowie der Graf G«olge« Henri de _Nourbon
sind verhaftet worden_.

In der Deputierten _kammer kam e» _erneul

zu heftigen Szenen: «lochin (liberal) spricht sich
gegen bie Inventaraufnahme aus, Ramel (von
der Rechten) wirft der Regierung vor, sie _v«Iehe bie
Gesetze, und sie sei e_«, die in der Kirche der heiligen
Klotild« Morde begehen «erde. Ministerpräsident
Rou « _ier protestiert gegen diese Beleidigung und
droht, den Saal zu verlassen, fall« Ramel da«
Wort nicht zurücknehme. _Ramel wird unter dem
Beifall der gesamten Linken zur Ordnung gerufen,
Er fährt bann fort und wiederholt babei ba_« Wort
.Mord"; er wirb deswegen unter stürmischen
_Protestrufen der Rechten nochmals zur Ordnung
gerufen. Sodann wird dl« Debatte geschloffen.

Auch in der Kirche St, Pierre du Gros
Laillou kam e« zu ernsten Ruhestörungen. DerZu-
gangzu berKirche mußte mit Gemalt erzwungen werben.
In ber Kirche hatten sich 30«_0 Menschen _velschanzt.
Es kam zu einem heftigen Kampfe. Die
Feuerwehr leitete starke _Wassermengen in da« Innere
der Kirche. Es fielen auch einige Revolverschüsse,
Außerhalb der Kirche machte berittene Garde einen
Angriff mit gezogenem Säbel, wobei viele Mani-
festanten verletzt wurden. Al« bie Garbe in da«
Innere ber Kirche eindrang, wurde der Kampf all-
gemein_. Viele verwundete Manifestanten wurden
verhaftet. Die vor der Sakristei au« Sesseln, Banker»
und Beichtstühlen errichtete Barrikade war so fest,
daß sich die Polizisten nach halbstündiger Arbeit be-
gnügen mußte, eine Art Tunnel herzustellen, um sich
zu der Sakristei Zugang zu verschaffen, in die die
Manifestanten geflüchtet waren. Dieselben wurden
einzeln von den Polizisten weggeführt. Der Polizei-
präsident Lepine erklärte einem Berichterstatter, «
habe während seiner ganzen Amtstätigkeit einen der-
artigen erbitterten, brutalen Widerstand bei Kund-
gebungen noch nicht erlebt.

Die _Iuchlpolizeigerichte urteilen rasch
Der wegen tätlicher Beleidigung von _Polizeibeamten
bei den gestrigen Vorgängen in der Clotllden-Kirch«
verhaftete Graf La Rochefoucauld würbe zu
brei Monaten Gefängni« verurteilt ; sein gleichfall«
verhafteter Sohn wurde freigesprochen. Auch mehrere
andere Verurteilungen sind bereits erfolgt. 35 Ver-
haftungen wurden aufrechterhalten.

Nu« Rom wird gemeldet: Der Papst Hot die
französischen Bischöfe _telegraphisch ersucht, sich der
Inventaraufnahme in den Kirchen zu unterwerfen.
Er bedauert in seinem Telegramm bie Zwischenfall«
der letzten Tage.

Großbritannien.
König Edwards _Vefinden.

Zu ben ungünstigen Berichten über ba» Befinden
de« König« Edward liegt nach einem Londoner _Tele_»
_gramm der .Köln, Zlg," vom Freitag zuverlässigen
Mitteilungen zufolge kein berechtigter Grund vor.
Der König leidet lediglich an den Folgen einer
Sehnenzerrung, welche ihm da» Gehen erschwert und
die Benutzung eines Stocke» nötig macht, während
andere innere _KrankheitLerscheinungen keineswegs
hervorgetreten sind. Nur auf diese _Erschweiung des
Gehen«, zugleich aber auch auf bringenbe Ttaats-
geschäfte ist e» zurückzuführen, daß sich der König
nicht nach Kopenhagen begeben wird.

G<« Zwiespalt unter ben Unioniften
hat sich jetzt zu ihrer schweren Niederlage bei den
_Parlamentswablen gestellt. Wie der.Standard", da»
Organ ber _Tarifreformer. mitteilt, fand am Freitag
Abend eine wichtige Zusammenkunft zwischen Nal-
so _ur und _Lhamberlain statt, und die Zukunft
der unionistischen Parte! nnb bie veränberte politische
Lage nach den Wahlen zu erörtern und wen mög-
lich, zu einer Einigung in der Frage der _Tarifreform
zu komme». Das Ergebnis bei Erörterungen ist un-
bekannt, doch gibt der »Standard" zu, daß wenig
Hoffnung au! eine befriedigende Regelung
der Sache ist. _Chamberlain« Anhänger erwarten,
_Valfour »erde seine zweideutige Haltung aufgeben
und die Politik der _Tarifreforrn vorbehaltlos sich zu
eigen machen. Sollte er sich _bazu nicht »erstehen
können, fo werde _Chamberlain sich von _Balfour
zurückziehen unb eine eigene Partei im Parlament
bilden. Diese Mitteilungen de« „Standard" sind be-
achtenswert, da sein Leiter Pearson Vizepräsident de»
Taiifiefoimbunbes ist.

Wie, laut Meldung aus London von vorgestern
der „Observer" mitteilt, haben sich _Nalfour unb
Chamberlain auf dem letzten Banleitc, daß der
_Bciatung bei gegenwärtigen Lage der _unioniftischen
Partei gewidmet war, nicht einigen könne» _.
Wie die Zeitung zu berichten weiß, wirb der frühere
Minister Young den Platz Valfour« al« Führer der
Partei einnehmen. Auf diese Weis« wird dann bie
Partei ber _Unionisten in zwei _oter drei Fraktionen
zerfallen.

Lord «obertS über di« englisch« Armee
Vor der Handelskammer in Liverpool erklärte

Lord Robert«, daß er seine Äußerung im Haufe der
Lords, daß die Truppen Englands ebenso unvor-
bereitet für den Krieg seien, wie im Jahre 1899,
durchaus aufrecht erhalt«» müsse. Er iiünsche nur,
ben Anspruch dahin abzuändern, daß er nicht das
Heer, sondern di« Nation _unvorbreitet nenne. Da«
_Lanb habe für einen europäischen Krieg eine _Aimee
von 500,00« Leuten nötig, und um 500,000 Mann
in» Feld stellen und die Armee in dieser Stärke
halten zu kö„nen, sei ein Minimum von 1 Million
ausgebildet« Leute erforderlich. Diese Million lönn«
man natürlich nur durch eine starke Vergrößerung
der _Ieomanrn und Volunteer-Truppenteile erhallen
und um sie zu erhalten, müsse ein System eingefühlt
werden, durch de« jeder körperlich brauchbare
Mann genötigt werde, ohne Rücksicht auf Rang
und Stellung eine militärische Schulung durchzumachen_.

Italien.
Der «_tnrz deS Minister!««« Fortis.

Vorgestern haben wir Mitteilungen über eine
Sitzung bei italienischen _Deputiertenlammer
und über bereu schließlich« Abstimmung gebracht
durch welch« ein beantragtes Vertrauensvotum
für die Regierung mit 221 gegen 188 Stimmen
abgelehnt wurde. Zugleich hat in unserer
Nummer von _vviglstern ein Telegramm aus Ron,
gemeldet, baß da» Ministerium _Fortis seine
Entlassung gegeben hat_.

Gleichviel, welche Folgen diese neue _Ministerklisis
für das _italienische Inland und für da» Ausland nach
sich ziehen kann — e» würbe für unser« Leser kaum
ein sonderliches Interesse haben, bie detaillierten
Punkt« kennen zu lernen, welche au» dem ver-
worrenen italienischen _Parteileben heraus wieder ein-
mal, »ie schon °s!, zu einem _Ministnsturz geführt
haben. Wir begnügen un« deshalb mit der Erinne-
rung an die haltlosen allgemeinen politischen und
speziell parlamentarischen Zustand« Italien«, lvelche

ein« stabile Regierung unmöglich machen. Da»
öffentliche politische Leben und zumal da« Parlament
»erben zu sehr von _gesinnungsfchwachem Strebertum
beherrscht, so daß charakterfeste unb Überzeugung»««««
Männer bi«her nur sehr vereinzelt in der Vollzver-
tretung zu finden waren. Vorwärtskommen und ein«
Rolle spielen ist der Trieb bei meisten sich mit
Politik beschäftigenden Italienern, die nur geschickt
und nicht sonderlich wählerisch in den Mitteln zu
fein brauchen, um _al« Abgeordnete in da« Parlament
zu gelangen. In diesem sitzen nun 508 Volksver-
treter, von denen bie meisten einmal zur höchsten
Macht zu kommen streben, wodurch sich bei ewig«
_Sturmlauf gegen jede« Ministerium erklärt. Ein
solche« muß schon sehr stark sein und sich durch un-
gewöhnliche Leistungen die Hochachtung der Nation
erworben haben, um ein Gefühl von Sicherheit hegen
zu können.

Zu diesen gehört aber der «_lxn zum Rücktritt
gezwungen« Ministerpräsident Fort!« trotz seiner
Intelligenz nicht, Er sah sich schon einmal, im
Dezember v.I. zur Demission veranlaßt, brachte aber
mit ber Neubildung de« Kabinett» betraut, «in
_Mlnisieriiim zusammen, ba_» trotz aller mit seiner
Ernennung den verschiedensten Parteien gemachten
Zugeständnisse leine Siütze in der Majorität de«
Parlament« fand. Eine Hauptgegnerschaft «warb
sich diefe» Kabinett dadurch, daß e» in dem Land-
wirtfchaftsministei _Malvezzi einen Mann von
ausgesprochener klerikaler Gesinnung besaß, der
nur in der Absicht aufgenommen worden war, um
der schwachen Regierung di« Sympathien der Rechten
zu sichern.

Serbien.
Die Zustände in _Velgrad

werden in einer Meldung au«Wien al_« bedrohlich
geschildert. Es wird ein heftiger Gegensatz
zwischen König P«ler und seiner Regierung
signalisiert. Die Vorgänge mit einem Sturm des
Volles auf das Redaktion»!»!«! der „Stampa" be-
weisen, daß das Kabinett Slojanovic« bie Straë
mobilisiert, um die Hetze gegen _Oesterleich
Ungarn wirksam« betreiben zu können. Dagegen
wünscht König Peter freundliche Beziehungen zur
Habsbmgischen Monarchie zu erhalten. Er verweigert«
bie Zustimmung zur Einbringung ber bulgarischen
Z»ll»n!«n«v«_rlage in der _Skupschtschin», weshalb si«
auch unterblieb. E_» ist nicht unmöglich, daß sich
nun b!« Bewegung gegen den König lehrt
besonder«, wenn er dem Ministerium auch weiterhin
entgegentritt,

»er«is«te».
— e. Kurios» ans dem Lebe» russisch««

Diplomaten veröffentlicht Herr _Gvrlomim „_Slowo_"
3° soll _Bismarck beim Abschied« vom russischen
Gesandten in Berlin _Oubry den letzteren gefragt
haben, ob er seinen, »l_« Kochkunst!« berühmten Koch
mit sich nähme, .Natürlich", erwiderte ber Gesandte,
»Da« ist ein großer Verlust für Berlin!" meinte
darauf der _Kanter, — Der Gesandte in Spanien
Fürst _Gortschalom beiicht,<«Kaiser AlexanderIII.
daß ihm bie seltene Ehre zu Teil geworben sei, vom
Könige eine Einladung zur Jagd erhalten zu haben
_(,une lZrllnä« t»?eui-, trö» 6_>w<:il«ii!«llt nbtenue").
Der Kaiser schrieb an den Rand de» Berichtes
.der König muß nicht sehr äiwoile sein, wenn er
Dich einladet" (7»^ _«e o_^_Wi _A»chch»e«^_i — «0»
?«6« a»_2 iiiMi'HucllH?_,). Baron Nrunno», einst
russischer Botschafter in London, soll geäußert haben
„Die Russen irren sehr, wenn sie meinen, die Bot-
schaft sei ihretwegen hier."

— Panik in der Kirch«. Wien, 20. _Ianu«
(2. Februar). In bei Nll»L«chenfeldei Kirche im
Bezirke Neubau erlitt nachmittag« während einer

_Kinderpredigt ein junges Mädchen einen_Krampfanfall,
In der _Umgebung de» Mädchen« entstandUnruhe, di«
rasch um sich griff, und, als seilen» der Erschreckten
der Ruf .Feuer" _erfcholl, in eine allgemeine Panik
ausartete. Die beruhigenden Woite be« Predigers
verhallten ungehört in dem allgemeinen Lärm. Kinder
und Erwachsene eilten zu dem Ausgange, mehr««
stürzten und die nachfolgenden stürmten üb« sie hin-
weg_. Ein zehnjähriger Knabe würde getötet und 21
P ersonen schwer »erletz!, davon 5 löllich, 13 Personen
trugen leichte Verletzungen davon. Die meisten der
Verletzten stehen im Aller von 1« unb 14 Jahren.
Von den gefallenen Kindern gab leine» einen Laut
sie waren alle ohnmächtig. Viele bluteten entsetzlich
Einige herbeigeeilte Gäste eine« gegenüber liegenden
Kaffeehauses beugten sich über ben Knäuel Kinder
und wollten die obersten aufheben. Es war aber
nicht möglich, die Kleinen hielten einander _lcampfhaft
fest, waren ineinander verschlungen und eingekrallt
so daß sie nur schwer voneinander losgemacht «erben
konnten, obwohl fast alle blutende und gebrochene
Gliedmaßen hatten. Zu unterst von einem Knäuel
_oon sechs Kindern lag zerschlagen und zerschunden
eine ohnmächtige Frau.

— D«r neue frauzösische Präsident
Falliörcs scheint ein Mann von Humor zu sein.
Eine feuchtfröhliche Gesellschaft in Zoppot sandte
ihm anläßlich seiner Wahl «in launig gehaltene«
Begrüßungsschreiben, in welchem darauf hingewiesen
wurde, daß Feindschaft zwischen Deutschland und
Frankreich recht nachteilig sein würde, b» bie Deutschen
unter Umständen nicht mehr den famosen Bordeaux-
wein und die Franzosen nicht bie schönen deutschen
Biere erhalten würden. Hierauf traf folgende eigen-
händige, in französischer Sprache abgefaßte Antwort
ein: .Mein Herr! Ich bin sehr glücklich, Ihre
Zuschrift beantworten zu können. Empfangen Sie
diese« Zeugnis meiner Schätzung und Hochachtung,
Möge der Wein von den Ufern der _Garonne lange,
lange Zeit dem Frieden zwischen Frankreich und
Deutschland förderlich sein! Prosit! Armand
FaWre» , Präsident, Pari«, _Palai« du _Lurembourg.
29, Januar 1906",

— _Ginemzweifelhaften Scherze zumOpfer
gefallen ist ein in ben _beften Jahren stehend«
_satllermeistei in Schkeubitz (Sachsen), Bei einem im
dortigen Bahnhof»hotel veranstalteten Iagdessen sprachen
die Teilnehmer in vorgerückter Stunde auch dem
Sekt zu. Ein« ber Herren _lam nun auf bie
sonderbare Idee, daß jeder das geleerte _Sellgla_« sofort
an den Ofen weifen solle, wo e« zerschellen müsse
widrigenfalls den Weif« eine _Zechstrafe treffen würbe.
Bei Ausübung diese» _._Seltglaswerfen»" traf nun
einer der Jäger den _Sattlermeister mit _folcher Wucht
mit dem Glase an den Kovf, _bofz die _Glazsplittn w
diese»» stecken blieben. Die Verletzungen waren so
schwer, daß der Satllermeist« bald darauf unter
f urchtbaren Schmerzen starb_.

— Wäschereiwaggon „Banitas". Der von
Herrn E. O, _Wurzinger nach dem _Kriezischauplatz
gesandte Wasch _ereiwaggon _»_Canita»", der dort etw»
8 Monate lang titig gewesen ist, wirb dies« Tage

in St. _Peter«b_>lig eintreffen und von Herrn
_Wurzinger _bemonstriert »«den. Mit den Leistungen
dieser fahrbaren Wäscheanstalt sind — wi« di«
.Pet, Ztg." hört — die Behörden sehr zufrieden g«>

wesen und haben nur bedauert, daß _dieselb« nicht
früh« in Tätigkeit treten konnte. Der in Rede
stehende Wäfchereiwagen hat sichal« «_berau« lelstung«-
fähig bewährt. E_« konnten in 24 Stunden 6000
Stück Wäsche gewaschen, geplättet und getrocknet
werden, wobei die Kost«« (b_«l den b»_rtig«n t»««n
Holzpreisen von 75 Rbl. pro _Kubikfaben) sich nur
auf 2 _Kop, pro Stück Wäsche stellten, während di«
Chinesen sich 8 Kop. für leichte, unb 15—25 Kop.
für _fchwere Wäfchestücke zahlen ließen.

Lokales
Uns Mühlgraben wirb berichtet, baß der ganz«

Ort vom _Detllchemeni !be» Generalmajor« _Orlow be-
setzt ist, auf dessen Befehl ba« Haus des Nüchtern«
heit«_verei>!» „Veemel-Blasma" (um diese« kann «,
sich unsere« Wissen» nur handeln, wenn vomVereinz-
hause die Rede ist) al» Sitz der Revolutionäre
niedergebrannt worden ist. Der Besitzer der
Mühlgraben« Sägemühle Herr August _Dombrow»!!
war verhaftet worden, ist jeboch hernach wieder au«
der Haft entlassen worden.

Die Folge« beS Streiks auf ber Visen-
bahn. Auf der Riza-Vreler _«_ilfenbahn würbe alle»
Angestellt«« für di_« Slleilzeit im _Novlwbe» und
Dezember ».I. bei der Gagenauszahlung am
13. Januar d.I' ein Neil bei Gage einbehallen.

Ollgenabzüge würben nur den Beamten bi»
Dwin»k, _Murawjew«, Tuckum, Bold«»» unb Mühl-
graben gemacht. Auf b« Strecke von _Dwinll bl»
_Orel «hielten die Angestellten für den Dezember
eine Zulage im Netrage des M»_nat«geh«lt» dafür
daß si« mcht gestreikt hatten. (_Pol.-Ztg.)

Versucht« Vrandstiftnng. Am Sonnabend
morgen wurde ein Versuch gemacht, das Quartier des
_Kuraturs Uljanow anzustecken. Das Feuer wurde
rechtzeitig bemerkt unb gelöscht.

4» Mften mit Schußwaffen, bie auf »»-
schieden«« Schiffen konfisziert _worbe» waren, wurden
heut« mit dem dänischen Dampfer »Dagmar" nach
Lübeck zurückgeschickt.

Veraubnng ein« Npoth«k«. In de« Nach
auf ben 21. Januar, um 1 Uhr, läuteten 3 unb«-
_lannte junge Leute an der _Brandtschen _Npothele
(Marienstraße Nr, 2) unb würben von bem Lehrling
Heinrich Nusin hineingelassen. _Liner von ihnen _forbeit«
für 10 _Kop, Kastvröl und legte 15 Kop. hin, unb
»l« ber Lehrling letztere in bie Kasse legte, raubten
seine N«such« aus der geöffneten Kasse 35 Rbl. und
machten sich davon.

Veranbung von vi«r V««t«ufslok«len.
Von bewaffneten Gruppen sind nachstehende Verlauft-
lotale in den letzten Tagen beraubt worden:

1) am 21. Jan. um '/< °»_f _? Uhr »benb» bie
_Kolonillltvarenbubt de» Ialob Seeberg im Haufe
Nr. 24 an ber St Pe!«»_burger Chaussee um 150
Rubel,

2) am 21. Januar, um '/«_s Uhr abend», bi«
Bleibude in der _Elisabetstr. Nr. 1, um 10 Rbl.,

3) am 20. Januar, gegen '.«8 Uhr abends, bi«
_Kolonmlwarenbube von Iwan _Apollonow an bei
großen Lagerstraße Nr. 1, um ? Rbl. in barem
Gelde, _Postmarlen für 4 Rbl. unb Waren im Werte
von etwa 25 Rbl. unb

4) gestern, u« etwa 7 Uhr abends, di« Kolonial-
worenbude an der _Teichstrahe Nr. 13 um 17 Rbl.
Dem Kommi_« wurde überdie_« sein« silberne Taschen-
uhr im Werte von 18 _Rbl, geraubt.

_Neraubung einer Lelhkafse. Am 21. Januar,
um v«5 Uhr _nachmillag«, drangen in bie in der
Iheaterstiaë Nr. 12 belegene Leihlasse _von _Giaupnel
etwa 10 in abgetragenenKleibern steckende Menschen
mit R_«uolv«in in den Händen und täubten, _inbem
sie die dort Angestellten mit dem Tod« bedrohten,
fall« sie um Hülfe riefen, »u» der Kasse etwa 700
Rubel, sowie verschiedene Dokument« unb Wechsel,
_bere« Gesamtwert noch nicht festgestellt sei. Di«
Räuber hatten ungeh!>,_bert entfliehen tonnen_.

Wegen des Ueberfalls auf die r«it«nd«n
Schutzleute bei der Marthastraße sind drei
verdächtige Individuen verhaftet worden, darunter
ein früherer Schutzmann.

«aubüberfall und tötlich« _Verwnnbnng
Der Bauer _Ossip _Nissin zeigt« an, daß «_r am
21. Januar, um 7 Uhr abend« , in ber Jakob-
städtischen Straße, zwischen den Kirchhöfen, »_oi_, drei
unbekannten Menschen angefallen worden fei, bie ihm
seine _MeiaUuhr im Wert« von 13 Rbl., einen Beutel
mit 2 Rbl. und ein Paar _Wintergaloschen geraubt
unb ihm drei Messerstiche in den Rücken und «inen
in den rechten Arm versetzt hätten, worauf sie
schleunigst entwichen seien. Kifsin wurde in« Stadt«
_Klllnlenhauz abgefertigt.

Veranbnng eines Fuhrmanns. D« Fuhr-
mllnnsluischel Vronislaw _Grigorowitsch zeigte an, baß
er in der vorigen Nacht um 2 Uhr von einem unbe-
lannten Passagier, der ihn In der Gegend der Klein-
schen Fabrik angenommen habe, unter _Nedrohungmit
einem Messer, um 90 _Kop. und da« Pferd sein«
Equipage beraubt »«_rden sei. Letztere» habe er später
an einem _Latelnenpfosten in der Katholischen Straße
aber ohne Pferdegeschirr angebunden gefunden.

Raub unb Verwundung. Der Komm!» der
_Nierbude an der St. Peter»_burger Chaussee Nr. 6
Ialob Tilgal, zeigte an, daß am Abend de» 21. Jan
3 unbekannte Bewaffnet« aus ber Kasse 6 Rbl, gr«
raubt unb einen in der _Bierbude anwesenden Be-
sucher namens Jahn Pulnin durch einen Revolver-
schuß vermundet hätten.

In de« Verein .Nnfellis" (Petersburg«
Chaussee Nr. 5) wurde gestern von Militär, währenb
dort ein« Theatervorstellung stattfand, ein« Durch-
suchung nach Waffen vorgenommen. AI» bei einem
der _Nesucher ein _Mausergewehr gefunden wurde
erlosch plötzlich die Beleuchtung und e» begann im
Dunkeln ein Hin« unb Herschießen zwischen Publikum
unb Militär, bei dem zw«i Theaterbesucher tötltch
vnmundet wutben.

«. Te_« _»rthodox« Priester «arp, dessen

Verhaftung wir vorgestern meldeten, wird angeklagt
an verschiedenen Meeting« Teil genommen zuhaben,
wo er - bem _»R. W." zufolge - ba» Manifest
vom 17, Oktober auf Grund der Erläuterungen d«
Heiligen Ennod« erklärt habe.

<1. Konfiskation. Die _soz_ialdemokratlsch« Tages-

zeitung „Darbs" (die Arbeit) >st in der _voligen
Woche in d« hiesigen Buchdrucker« H. «llrich, wo

sie hergestellt will,, und wo sich ihre Expedition

befindet, von der Polizei zweimal l«nfi»_zier» worden

_Fortletzuna in der Beilage.



Danksagung.
Für die bei dn Vendigunz meine« _llelm Lohie» und unseres

liebe» Bruder«

Eduard Schmidt,
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Eine Menge Kalauer, _Intermezzos, ko»
m sche Vnt_^es, amüsante _^cenen, ercen_«
_trllcke _Lalorato»!«', fämmtticke »ben
»naelülr!« _Nnmmer,, unt«_r _Leituna
»««»,»««« <ll»»_n, »«4 «««»4.
L_!_-«« ! p»««.<,mp_». »»«zel«^ »»n
!»m_» <l. _Ar!!"«n der _Tru_»_ne, _Aulwten
de« _NynmaNiln« «««»». Außerdem
_mlrlen mit i Akrobaten, E»"ilibl!st«n,
_I»nqleu«, Nel!nln_»_'»n Reiter. V»_lt!qn>_re,
_NalabarMen, zu Plerde und _Nustreien

de« _aes»mmt<n On,-!!« 6» _N_^ünt,
Zu« letzten Mal, In der 2 Vorstellung

große l»m ?»llet<F«,_rie

Hie Silber-_?yee
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Große Vorstellung
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? Uhr, »l««n »»«!«. _Lustlliel >>
3 _«_tten « Franz », _Nchonthan, bi«»»!'.
»«i «l»< «« ««»»«»«». «all'!.«»'»
tomime in 1 Aufzu_« «on Leo W»!tl_«
Stein, Nusil ». Fritz »_oreny._Ich«!_.

_Choreographie ».M, N'lbo,
«l<»«»»ch. d«» «l. Z»n»« ll«<

(«b°nn. H, 35). »« l»»n»»d»»_l.

Mg.N.5t2<tt._Ne2ttl.
»«»»«t»«, »» »«. 3»nu»l. »««

1 Mal: »«« «!«««,« I»»» Mk»'
»«»!««. «_chmanl in 3 Mm °»
_Nsaiul«_,». II, _Vlln<»t««»> _V»e_»n>
au« den«_rz«hlun,en »,N P,T!ck«ch»«!
N <lin gute« Ende, 2) GI» «5_se»icht,
3) Chirurgie, F»_r die «Ihn« «!»««
richte» «on _N. _Oresiel. Beginn _^_,»,
_Lnde _>,1l Uhr.

«»»t»och, »e» « I«n»»r, zu«
2 Mal' »«« «<b!ff»»»ch,««_n. ««><>
in 3 Älten «»n _Nrieuz, _lierletzt »«>
N°i<ch.II, «l» «»»««, _llomidl« i»
l W °»n «, P, _Tschlch»», «<«!«»
'M, Endell Uhr,

»»nu««!»,, »en l« 3»»««
_Nenest, d_<_s Hm, »»br»w»>»l<> D«
sp»n<_sc h« Gdel»»nn O»n Ee!« X
»»l«»> Komödie in 5 Mten «»n T_»>
_nonisli und Lougln»«, Beginn V«^Uhr,
Ende 1!, Uhi,

_ssriit»,, »_en »7, I«»»»r, zu« _^
_Mil ein« N»°it_3!, die aus der Nühi»
_te« Nai!«_,lichen _Alexandra entl,«»!«»

_^St _Pewsbuig _gr°t,«n _Erso!» »'ll«
bot: »I«l«. in 4 Al!«n »_on W_>,
_Ir»ch!e„berg, Beginn >/_l8, Ende llUl_^,

«»»»»>«»», »«» »8. Z»»»«, «»<>'
mw»g« zum 2, «!>l _^ »»« «»«l»»»_u_>
Szenen ou« de« _Arreswnlenlele» >»
4 ÄNen „on «_niiilki, Negmn >/>2 »!'>
_Nem«_!_,!»«« Preise. ^^^

Der Herr, der am I!en«wg Nach«-
aus Neil!» im duriig'henden N»g«
(Mib»ll«!»_Vur<>n>jen>o>R>«a> I_>, _»l, i»
Riga ei„_tr»<, wird gebeten, das «»»^>»
_gesundene «««ledern« »e«se.»l«eff»ll«
_negen gut« Belohnungabzugeben in l_«
_Vensi<>n_^r.v,N!enensti>mm,Nelmel«stl,l,l_'«»,„ ,,,,«,

VoNsküche, Riesmgftlllße.
Dl««»t»«. »en «4. I»n.: _Oiaupe»'

!><pfe, _llalb_^_lailonade mit Kartoffel«,
graut _Lrbsen mit _tzei!pgipl2tzch<»'_lliiff«, Th«, Milch. _^,

> _iliill _Neitpleslle
»<el»«nlun, V«?!l»ul
iu <_ier _Liusablt Uülilsuzti_'.
Nr. 78.

_Neilc_hock hoch, 5 Jahr, und l Kuck»
5«»««, 3 _Neischock hoch, « _Iair, _oon
«l!«!!!>r»nn«, ««h«, ^>m «»»«„f.
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LtelN'Vemitklnp'Vntu
von Frl. >. _n»>l»»»i

«m,si«hl!

(T»»l!ch», _KuP«»», _3>»>>,öft!>»l»
2»gI2nder!»»en>, »«<«»lch«>««t»»«»
«l»»«r,irt»«r>»»«» < »««»«» ,»»

_lUirtht»««».
«_prechstund«, täglich.»U »««««h»«

»« »««>.». z»<«<»««,«»im»»u»l.

Ein _Krankenpffeae'
fü_? _Nervenfrankbeittn mit guten _Emvi
_lnch! »<»« «<«»«. Off unter N,II
52«u _bisiid d, Ezped, d ««ig. _3>.

_Lin vom NüitäidlenN _entlassener

UM Kchneiüe»-, _°_^_WU
welcher sich mit ieiner lr_^nsen _^5_au in
der ffröstt«» _Nrmut b sind'l. bin«
l»«l»«,5en»e »»«n'chln um U»«hil<»
UN» e»w»_s «r!,»!», _Adliss«: «lein
«_chloimraße Sir, 1?, Qu. 4.

««»Isc he» »l»»ch«» süi _NAche und
Vwbe, firme Nöchin, v. d herrsch, _emvs
such! «. «leü«, <»r,_Vandslr 15,1,«it
Qu s, Von! v. II—4 Uhr,

«»» «tn»«»n»«»ch«_n,da«»uch n_«b«n
lann. w!i» »»» d«_r H«!is^>»<» ein
pfohlen. Zu erfragen Mühlcnslr. _^1
Qu,ll,zwischen _Z u 4 !l!>r_.

Ein jung.Vlädchrn
«_r>«!l« «I»»!«r»»»e»e<ch» _(_Kethod

_»_Audols! sowohl Lrwachs'nen al« auch
»_inder_», Pi_«z _z _«h_> Ig Tlunde_^
_^üh,enst!<!h< .>» 77, Q», 2, im Hos
3«!!,»,»«. _i_^ü _kllch«, v, 2—4 Uhr

_-«vssefieU» _inPrivatmohn
,u°_erl»s!, dt, Fam, <Peter§b. Vorstadt!
einige Mllel, _wilder, Bücher, Pflanzen «Ndr, lagt d. _sl», d, » _R, 1524?^
M»M>^^^ <_ü»_rni!ur Eaal,

Möbel
2 Neuen, _hnrenlchieiblisch,

2t, hl« ^> »«rt»»s<n.Pa_ilstr, 3, Qu. 2

ßk_^M_MAM
gut _einges. u, in_schz er8_,_ge, m _preißm,
,» «_erl»ns««. »üzh»«« N_°z»_r _Ntri,

«ud« _W?. Ein«, », d, NÜUenstr »4!



-c_> , Die V«chh«ndlnng „Progreß", die
bekanntlich mit _soziaibemolratifchen Schrift«« hanbelle
und zeitweilig geschlossen war, fall, zufolg« einer
Annonce in Nr. 11 de».Darb»", hlute wieder
eröffnet weiden.

«Politischer Prozeß i« _Rigaer Vezirts-
ger,cht. Am 19, I«nimr _erf«lgte die gerichtliche
Entscheidung in Sache» des _Lhaim _Wolowitfch, der
_angeilaat war, sich am _3, Miliz vorigen Jahr«» an
du Beschießung eines Zuges beteiligt ,u haben, in
dem sich Glieder des Appellationsgerichte« befanden
und späterhin auf ei»«» Schutzmann, bei ihn ver-
haften wollt« ,zwei Schüsse abgefeuert zu haben, von
denen einer den Schutzmann leicht verwundete, die
ander« im _Paletst stecken blieb. Obgleich der Nnge-
llagt« behauptete, nicht geschossen zu haben und nur
durch ein Mißverständnis verhaftet worden zu sein
verurteilte da» Gericht den 18jährigen _Chaim Wolo-
»itfch zum Verlust aller Rechte, zur Verschickung und
zur Zwangsarbeit auf 8 Jahre. Während der Ver-
handlung war das Geiichtsgebiiuk« von Truppen und
Polizei befetzt, da «an einen _Nefteiungiversnch be-
fürchtet«. Beim Ausgange wurde das, au» dem
G«l!cht_«gehHud« kommende Publikum nach Waffen
durchsucht, doch fanden letzt«« sich bei niemand vor

« «in« Verewig««, fämtllcher konfti-
_lnnonellen Parteien _Nigas behuf» _gemeinsamer
Aufstellung einer Kandidatenliste der Wahlmänner
bringt der „_Prib. Krai" in Vorschlag, Da« genannte
Nlatt erinnert daran, daß ein« derartige Vereinigung
von sieben konstitutionell«« Parteien in Petersburg
bereits in der Weise erfolnt ist, daß bei vollfländiger
Autonomie jeder Partei, Delegiert« derselben für eine
gewisse Zeit und zu eine« bestimmten Zweck zu-
sammentreten_. Für Riga wäre d«_r Zweck die Wahl
_vo« »0 Mitgliedern der Wahlmänneiversammlung.
Ei« Verständigung über den Kandidaten zur Reichs-
buma wäre eine spätere und schmierigere Aufgabe
während b!« Aufstellung ein« gemeinsamen Wahl-
männerlifte aller konstitutionellen Parteien der ver-
schiedenen Rationen durchführbar erscheint. Da«
Bureau der russischen »_alionalliberalen Partei in
Riga, »l« deren Organ der _._Prib. Krai" sich «klärt
hat, sei bereit, seinerseits bei der Gruppierung einer
solchen Vereinigung mitzuwirken.

_D«s Vure«m de» Frauenbundes (_Ialobstr.
Nr. 8) zeigt an, daß sein Depot sich noch — Um»
stände halber — nach wie vor _Zhealerboulv.II,
Qu. 16 befindet.

Die Annahme von Kleidungsstücken — Kinder-
kleider und Stief»! besonder« «_rwtlnfcht — findet
statt von 11—12 und 2—4 Uhr.

« Der Professor beS Polytechnischen
Iuftitnts Staatsrat _Wladiwirow ist auf seine
Bitte hin verabschiedet _woiden.

«. T>_er Inspektor des _Vligaer Nilolai-
gym»«si«ms _Staatsrat _Stepanek ist zu« Direktor
de« _Libauer _Nikoloigymnafium« ernannt worden, wi«
der »West. Lib." meldet.

Ordensverleihung, Herr Di-, Charles von
Nröcker ist, mit dem Stamilous'OrdenIII, Klasse
mit de« Schwertern dekoriert, heute vom Kriegs-

schauplatz zurückgekehrt.
». G_,»e _VeerVig«nM«fs« für _«_Lchutzleute

der städtischen, Fabrik- und Flußpolizei soll auf
Initiative de« _Polizeimeister« _Gertil in» Leben treten
die Statuten sollen bereit» _ausgeaibeitet sein.

_Vie Ri««er _Philharmonlfch« Gesellschaft
v«l<l»st»_ttet Donnerltag, den 26. Ianu« c., 8 Uhr
abends, im Saale de» _Echstzenverein_» einen
Programm «Ab _eod. Das Orchester bringt als

Vanptnnmmer eine selten gehörte Symphonie
(_liDur«) vou Handn und einVorspiel zu.Knmhild"
van Kistler, Für den solistischen Teil de» Abends
hat in liebenswürdigster Weise Herr Alfred
Smollan seine Mitwirkung zugesagt, der einige der
schönsten Nummern seines reichhaltigen _Repeitoirs
zum Vortrag bringen wird. Außerdem «erden Frl,
I. Barth und _Frl, L, Nullwert eine Reihe

wiitiWgzvoller Sachen für zwei Klaviere spielen,
Uns de« _Vurea« des «t»l»t.Xhe«t«r«

wild un_« mitgeteilt: Dien«<ag findet auf allge-
meinen Wunsch roch eine Aufsührung des reizenden
Schlnthanschen Lustspiel« „sslein Dolrit' statt
dem sich die so schnell beliebt gewordene Nallet-
Pllnlomine, Der Mai ist ' gekommen" an-
schließt. Mittwoch (Abonnement H, 35> beendet
Herr Franz Christian vom Stabttheater in
Bremen sein Gastspiel als _Manricv in Verdi«
„Troubadour ". Die Ncuzena wird an diesem Abend
von Fr!, Mara Ulrich gesungen,

_Vas Kvmitee des Rigaer Asyls der
Schwestern des „Noten Kreuzes" beabsichtigt
Anfang Februar den alljährlichen Basar mit der
üblichen Lotterie zu veranstalten, die bisher au«
von d«m Komitee unabhängigen Gründen aufaefchoben
Wurde. Die großen Anforderungen, die der Krieg an
das Asyl gestellt hat, und der durch Abkommandierung
der Schwestern auf den Kriegsschauplatz verursachte
Ausfall der Wegegelder haben die Einnahmen des
Asyls bedeutend verringert. In Nnbetmcht der
schweren Zeiten ist sich das Komitee der Größe des
Opfer« bewußt, die da« Publikum bringt, wenn es
dem.Roten Kreuz' auch diese« Mal seine Hilfe nicht
ueifagt. Trotzdem erlaubt sich da« Komitee die Bitte
um freundliche Unterstützung des Basars und der
Lotterie. Wenn ein Jeder auch nur ein _vder zwei
Lose nimmt, ist damit schon der guten Sache _geholfen
Gaben werden entgegengenommen,für den Ersrischunas-
tisch bei _Fra» Konsul Lübeck (Anglikanische Straße
Nr. 5); für die Tombola im _Ritterhause bei Frau
Baronin Pilar; für die große Lotterie im »syl
der Schwestern des.Roten Kreuzes" (Gertrudstraße
Nr. 5) und vom 3. Februar an in der großen Gilde,

Vethaba«a-Vo> trage. Herr Di-, meä. Ernst
Sololomski wird da« _Thema „Die Kinder-
erziehung im schulpflichtigen Alter" an
zwei Abenden behandeln, und zwar den «_rs!«n Teil
Mittwoch, den 25. Januar, den zweiten Teil eine
Woche später, »m 1. Februar, erledigen. Der erste
der beiden Vortrage findet, wie erwähnt, Mittwoch,
den 25. Januar, um ? Uhr abend«, in der Aula der
Stadt-Töchterschule statt.

Das Glsiachtsegel« auf dem Slmtsee konnte

gestern nicht zustande kommen, da die Ei«decke sich
mit Schnee bedeckt hatte und der Wind für diesen
Sport zu schwach war. — »—

Der havarierte »ussifche Dampfer.Mary"
der hier repariert worden, ist heute von hier nach
Belfast abgegangen.

Aus Bolder«« gelangt« folgende» Telegramm
«n die Bars« :

Da« Fahrwasser der Dnna und die See sind ei«-
_rei. Flauer SSW-Wind, 1 _Giad Kälte.

Selbstmord. Von der Rigaschen _llorrektion_«-
Nrreslanten - Abteilung wuibe »naezeigt, baß am
20. Januar, um 3 Uhr _nocht«, ein Arrestant, namens
Kasimir _Tschapa«, sich in der Absicht eines Selbst'
moidls von dem Treppen-Podest der 3. Etage hinab-
gestürzt und durch den Fall so stark« Verletzungen
erlitten habe, daß er sofort starb.

Raub nnd tötliche Verwundung. Die Frau
de« auf H _asenholm in der Holmstraße Nr. 1 Haus-
besitzlichen Petcr Grunde zeigte an, daß am
21. Januar, um 7 Uhr 40 Minten abend«, in ihrer
Wohnung acht unbekannte bewaffne Männer erschienen
seien, die von ihrem Manne die Herausgabe von

Waffen und Geld gefordert hätten. Grunde habe
ihnen Geld — in welchem Betrage, wisse sie nicht —
abgeliefert, als er aber gesagt habe, daß er Waffen
nicht besitze, hätten sie auf ihn fünf Schüsse abgegeben
und sich davongemacht. Der schwerverwundete Grunde
sei auf dem Wege ins _Stadtkrankenhaus gestorben_.

Plötzlicher Tod,? In der Nacht auf den
22. Januar starb plötzlich in der Einfahrt an der
zroßen Newastraße Nr. 12 der dort eingekehrte
Bauer Friedrich _Lasdin.

Gefundene Leiche. In der Nähe seiner
Wohnung in der Teichstraße Nr. 13 wurde di«
Leiche des plötzlich verstorbenen Bauern Micke! Else:
gefunden.

Ertrunkener Knabe. Gestern, um 11 Uhr
vormittag«, brach der 15jährige Wilhelm Nruschlay«
beim Schlittschuhlaufen durch das Ei« im Kanal i«
der Nähe de« _Weibendamnis und ertrank.

Ausgefetzte Kindesleiche. Am 21. Januar
um 9 Uhr abends, wurde in der Brunnenstraße beim
Hause Nr, 13 auf dem _Trottoir in einem Korbe d!«
in Lumpen gewickelte Leiche eines neugeborenen Kindes
weiblichen Geschlechts Munden.

Diebstahl. Aus dem unverschlossenen Bodenraum
des Hause» Nr. 40 in der _Renaler Straße ist Wäsche
im Werte von 70 Rbl. gestohlen worden, die den
Einwohnern des ermähnten Hause« — dem Kapitän
de« Wjäamaschen 115. Regiment« Bjetschansli und
dem Leutnant des Korps d« Militärtopographen
Tolisch — gehörte.

Brandschaden. In der Nacht von Sonnabend
auf Sonntag um I2V2 Uhr, war auf dem Grunde
von Schindler, an der Dünamündschen Straße Nr, 20
ein hölzerne« Wohngebäude in Brand geraten. Die
zur Unterdrückung dieses Brande« herbeigeeilte Berufs-
feuermehr, sowie die _Norbeckshofsche Feuerwehr, konnte
Wassermangel« wegen ihre Tätigkeit nur auf das
Niederreißen des _Brandobjekt_« beschränken. Wv das
vom Brande betroffene Gebäude versichert gewesen
ist, konnte nicht ermittelt werden. —^.

Vrockenfammlnng des Vereins gegen den
Vettel. Die Bewohner der Gasanstalt, de«
Thronfolger - Boulevards, der Reimers- und
d» Architektenstraße seien darauf aufmerk-
sam gemacht, daß der Blockenwagen
morgen die genannten Straßen befahren wird, um
vvn den dort wohnhaften Hausständen, die
sich dazu bereit erklärt haben, dieBrocken zum Besten
des Vereins gegen den Bettel abzuholen.

Unbestellte Telegramme vom 22. Januar.
(Zentral-Telegraphen-Nuieau,) Malko, Petersburg.
— Kahn, _Wolmar. — Rückert, Fellin. — Gurwilsch,
Odessa. — Vietinghoff, Petersburg. — _Radomitsch,
Sum Bahn. — Ofoling, Manbschmien. — Nolessni-
kow, Baku, _Furnes, Elz ,

Unbefteute Telegramme vom 22, Januar
im Post- und Telegraphen-Kontor, Alexanderstr. 82:
Garten, _Sprenkslrahe 55, _Elbing. — Watlin Stein
_Dminsl. — _V, Mal. Wendinstr. 19. Dubbeln,

Roman Feuilleton»«
_3_Ugaschen Rundschau".

Der Pf«rr« von Herrenfee.
(5) R»>nan von Kon «ad Maß.

(_Mchbixck,ni«k!>1.
Nach Echluß de« Gottesdienste« warteten dieKirch»

ganger auf den Pastor, der zuletzt au« der Kirche
trat. Der schritt _ger»dewec,» auf ein hart an der
Mauer belegen««, mit Efeu bewachsene« Grab zu. Nur
wenig« traten mit heran die Stätte, wo der Selbstmörder
ruhte; die anderen standen umher an und auf den
Gräbern, den Hut auf dem Kopfe, die Hände in den
Taschen _o»d murrten: „Dat is noch «ich recht, bat

hei em den Leze geben will," „Wat recht is, n,öt
recht blieben: denn hedden »i, wenn wi christlich
_stalwen, ja uiz vor ee _aunern vürut." .Dal hadd
de oll Pastor «ich dahn."

„Wil'n _irft mal täuben,') ob hei't ol deiht, —
Ilunn dal blol recht sinnen."

«I. Gau, — wat redst Du?'
„Weit red? — Han_« Klaut! — it heww ümmer

seggt: mit dal Fü«r, da« i« hie gor nich West. Un
wenn ein unschüllig sitten möt, dann kann'! woll so
wid kamen. Nee, — ik stah de» Pastor _bi."

„Tt, still, hei fängt all au!"
Und Wenn dem _«_Liabe her klangen, mit lm _ter

klarer Stimme gesprochen, die Worte:
„Unj, den schwachen Menschen, geziemt nicht, zu

richten und zu verdammen; denn richten und ver>
dam»en steht bei sott. — Eo empfange du, der du
bi« ruhest, den Leg«, de« Herrn: Der Herr segne
dich und behüt« dich! De» Herr lasse sein Antlitz
_buchten über dir u»d fei dir gnädig. Der Herr er»

bebe sein Antlitz ll»_f dich und gebe dir Frieden
Amen. " Tann folgte, einaele»« durch die Weite
.Lasset un» beten," das Vaterunser.

Die Witwe faßte heftig weinend die Hand d_«s
jungen Geistlichen und »_ollie sie küssen? nur mi_<
Müh« _zca . » sie _zxBck, Auch _ler all« _Ga« tta

'_) Mwailtü,

heran: „So war recht, Herr Pastor. Wenn il
Pastor wir, ik hedd't uk so matt." Aber auch manche«
Murren, manches abfällige Wort wurde hörbar.

Der Pfarrer erkundigte sich nach der Liefe, die er
noch foeben an der Seite der Mutter gelchen hatte
— sie war verschwunden. Aber ball» , als eben der
Pastor mit der _Malter den Kirchhof verließ, kam sie
zurück, heiß lom Laufen; das blonde Haar war ihr
wirr und kraus über die Stirn _gefollen. und ihre
Augen leuckleten froh. .Die hat etwas Gutes im
Sinn," duckte der Pastor und fragte sie:

„Nun, wtlst Du jetzt zu mir in die Betstunde
kommen?"

Ein Schatten flog über da« Gesicht des Kindes,
die Lippen hielt cs fest zusammengebissen, und blickte
schw_eigend nieder.

„Elise, überwinde Dich, — denke an Deinen
Vater — Willst Du?" mahnt: er mit weicher
Stimme.

Da kam zögernd — fast tonlos — ein leises Ja
van ihren Lippen.

„So sei _murgeu um els Uhr i» meinem Hause!
— Und nun behül' Euch Gott!"

Die Menge zerstreute sich_; der Pastor hatte das
Gefühl in sicl_' ,_ctwcls Gutes getan zu haben, was
ihn, wenn cs auch vielleicht manche nicht billigten

doch den Heizen seiner Gemeinde näher gebracht Hab?
und in diesem _srohen Vefühl ging er hochaüfgerichle
und vo» manche« der Vorübergehenden _frcundlich
geglüht «ach Haufe.

Er trat in seine Eiube. Was »_ar das? Vom
Tische her prangte aus der allen Vase ein _aroßer
_Sllauß von eben erschlomnen Himmelsschlüsselchen
und Vergißmeinnicht ihm entgegen, ' er kannte den
Garten, aus dem sie kamen.

Als am folgenden Tage Elise Schack pünkilich zur
Betstunde erschien, fragte er:

„Nun, sind Deine Vlumen inzwischen aufgeblüht?"
Das Mädchen erlöiele, ohne zu antworten, und er

fragte weitere
„Wer hat denn mir die Blumen in mein Zimmer

gestellt? Ich glaube, sie wiederzuerkennen, "
„Sie wollten ja eine haben, Herr Pastor," enl»

gegnele das Mädchen leise.

.Ja, eine! aber doch nicht einen ganzen Strauß.
— Weidet Ihr denn »och davon behalten?"

„Wir haben Vater welche aus's Grab gelegt; di«
anderen sind dies. Wir brauchen keine,"

„Du wolltest mir mit diesen Blumen eine Freude
machen, nicht wahr? gesteh'« nur!"

Sie errötete noch tief«, und ein leises, schüchternes
Ja kam ihr über die Lippen.

Dieser Tag war ein _Freudentaa für den Pfarrer;
er batte auf das Gute vertraut und sich nicht sse>
täuuscht. Schon als er das Mädchen bei der ersten
_Betamitsclast betrachtet?, wie sie still und wortkarg
ihre Arbeit tat, halte er zu erkennen geglaubt, daß
hinter ihren ernsten, scheuen Augen sich ein, gesunder
starker 3inn verbarg. Tiesen Sinn halte er für sich
gewonnen! Und in seinem Tagebuch« stand zu lefen

„Ei» Zeichen _austcimcnden Vertrauens ist mir
aus jeucm Hause auf der Fährinsel geworden: ich
habe das Haus fi'n mich gewonnen; — gebe Gott,
daß ich es auch ih« zurückerobere! Der Strauß
Blumen, den mir das Kind auf den Tisch glstellt hat
ist mir mehr wert »!s Lob und Anerkennung aus
berufenem Munde."

Drittes Kapitel.
Der Koiisilmandenuiücrricht machte dem >unss«n

Geistlichen viel zu schaffen. Tito,! das Stillsitzen
war für diese, in der freie» _Naiur _aufgewachsenen
und vielfach sich selbst übellassenen Km_)er, die doch
alle seitI_cchren die Schule besuchten, eine schwel«
Aufgabe, Ihr Geis! war, so sehr der alte Lehre«
sich beniiibie, ihnen außer den trockene» Wissenschaften
de« Lesens, Schreibens und _Rechnens auch Gemüts»
und Herzensbildung beizubringen, doch zu ungelenk
um mehr als das rein Tatsächliche zu verstehen, nament-
lich sich in die liefe _Enmbolik _bcr christlichen Lehre
zu versenken.

Auch er selb,! war nicht ganz frei von Schuld

Er halt« nie auf dem Lande unterrichtet, er ahnt,
nicht, wie geringe An'priiche er c>n die Kinder stelle,

kcuml_?, und veilangle von ihnen zu viel. So halt«
er oft nur ein _Ncpfsch, üeln und stilles Verwunden!
über d,e _Antwoiten, die dies« halberwachsenen Kinde»
ihm gaben. Und toch gewahrte er bei vielen ein«
lebhajle _Nuffassungsgab_,', wenn es galt, lnsächlich_«
Herhällnisse zu verstehen, ihren Sinn nicht auf das

Mystische de« Christentum« , sondern auf die Wirklich
Kit zu lichten.

Daran sucht« und fand er feinen Anhalt, Wenn
er die Lehren der Schrift vortrug und besprach, so
konnte er des Verständnisses der Kinder sich« sein
wenn es ihm gelang, ähnliche Verhältnisse aus ihrem
täglichen Leben heranzuziehen, und von da ab hatte
er bessere Erfolge. Ei hieß sie die Liebe Gottes
nicht nur in den Erzählungen des alten und neuen
Testaments, sondern auch in unserem täglichen Leben
suchen; er lenkte sie hin auf die _Tchonheiten der ewig
fchasfenden und sich stets ve>jü»genben Natur, und
lehrte sie, auch im sprießenden _Graihalm, in der
dustenden Blume, dem surrenden Käfer und dem
fl_atternde» Schmetterling Gottes _lGefchopse zu er»
blicken, auch hier den gütigen Vater zu finden und
zu verehren. Seitdem folgten die Kind« dem
Unterricht gern und gewannen ihn lieb, wie er sie
lieble. So gab er de» _Kindern manches auf den
Lebensweg mit, was ihnen tauglicher und nützlicher
_werliin mochte, als manche strenge Lehre der Kirche.

Auch Elise Schack besuchte jetzt _iegel»iäßia, den
Unterricht, Der Pastor halte ihr als der ältesten
und vielleicht auch, um zu zeigen, daß er übel dem
Dmfssltlalsch stand, und sie ebenso hoch achtet«
wie die Kinder anderer Leute, den ersten Platz
zugewiesen. Nie gab sich auch die eifrigst« Muh«
und war die aufmerksamste Schülerin, die er sich
wünschen mochte, aber ihre Leistungen waren nicht
besser als die der anderen. Er wendlte ihr die größt«
Zmsoisse zu, — vielleicht, wenn auch unbewußt
mehr als den anderen. El sah sie und ihre Familie
als dem Christentum neu gewonnen an , — und da«
mit Nccht; es wäre Wohl möglich gewesen, daß dil
Mutter in dem Trotz ihres _Lchmerzes sie überhaupl
nicht zum Befuch de« _Konsirmandenunterrich«
«„gehalten hätte. Tel alte Prediger hatte ihnen den
christlichen Glauben verleidet, er war streng und un_>
duldsam und gegen sk ungerecht gewesen; nicht«
schadet einer guten Sache mehr, als wenn der, der
sie veitritt, nicht nach den eigenen Wortm lebt.

Die Stimmung auf d« _Infel gegen die Zchacksch
Familie war durch das Vorgehen des Pastors _wesent«
Iich gebissert, — aber immer noch nich», wie er und
namentlich die Familie selbst es Wunsch.«. Waren

Wetterprognose l«r den »< Haimar
(«» Aebimar),

_lVo« PMlaUIchn, h»«,,. _Qls««»!»llu« In «». P«!«l«l!u».>
Schwacher Frost. Trocken.

Tote»lt«e.
Helene _Pirang,' geb. _Kosarewily, 86I,. am 21. Jan

zu Riga.
Justin« Reich, im 87.I., am 19. Jan.'zu Ma.
Erbl. Ehrenbürger David _Schwalzbott, _^tm 76.I.,

am 21. Jan. zu Riga.
Gustav _Kreischmcmn, 91. I„ am 19. Ja», z« P«_rnc«
JohannaRenner, geb._Rotller, am 21. Ja», zu Mit«»
Gustav Heineke am 18. Jan. »u _Naima.

Marktberichte.
Vutterberichl_'

mitgeteilt von der Gesellschaft von Landwirte»
„Selbsthilfe!".

Rig«, 21. _2<»uar Isos.
Di« Stimmung auf dem Buttzrinault« , «cu_> «in«

feste und konnten die ankommenden Venbungen zu
den Notierungen hier _uultrgeblacht w«ll»n. Di«
Zufuhren bleiben noch immer Nein.

Wil notieren:
für Ezportbutter 1. Klaff« . . 38—t2 H«p. _pr, Pfd.

. II,, . .34-37 .... .III. „ . . 31—33 ...
N«tto Ine» Riga.

Pariser Butter spafteurisiertel') 40—4», , »,
Prima Schmandbutter*) . . 40—45 _", _', »
Vischbuttei ......35—40 , , ,
Küchenbutter 30—35 , , ,
') In PfunMcklü gepießt.

Oligiualbntterbericht vou Heym«nn «. Go
Kopenhagen, 19. Jan. (1. Febr.) Die bllti-

fchen Mällte waren mhig« und i>>« dortig«» Preise
etwas niedriger. _Ordres aus _Orohblitannioi kamen
hier spärlicher an, die Platzhöndler waren zurück-
haltend und lauften nur für momentanen Bedarf.
Au« _Windau kamen zirka 1200 und aus Riga zkl_»
200 Fässer, welche man ganz gut placierte.

Baltische Nutte _r_!gut! _gesragt zu den_"n«tl«ten
Preisen. Die Aussichten haben sich, nach b« heute
stattgehabten Pleizermähigung, etwas _UelbZssert.

Dänische Butter 90—91 Kr.; Baltische Butter
höchst 91 Kr,, gleich38V« _Kop. pro _russ. Pfi>. (_°»n
8s bi_» 91 Kr,, gleich 86-89 Kr. Netlop«!« hier
geliefert); Sibirische Butt« 89—90 Klonen.
Tendenz matt.

_Dandel. Verkehr »n> Indnßrle.
Gold nnd Kreditbillett«.

Die Ausbesserung der Verhältnisse auf b«m Geld-
martl« , die man an der Bilanz d_«r Staatsbank _oom
8, Januar konstatieren konnte, tritt noch deutlicher
in der Bilanz vom 16, zutage. Der GoUwornü
meist, wie die „Pet. Ztg." bemerkt, eine erneute
Zunahme, und zwar um 10 Million«« auf bei «iner
Vergrößerung de» Kassenbestande« an _Kr«dithill«_tlen
um 14'/« Millionen. Die der Bank gehörigen Fonds
sind um weiter« 3,4 Million«»» zmückgtgang««, di«!«
Betrag folglich von Kapitalisten aufgenommen morden_.
Der der Bank zur Verfügung stehende Spielraum
innerhalb welchen sich das Dectungsverhältniz zwischen
Gold und Noten im Rahmen de» Gesetze» »er-
schlechier» könnte, der in der Woch« zu« 8. Januar
um 8 Millionen gestiegen »_ar, ist in der Woche,zum
15, um weitere 16 Millionen angewachsen »ob be-
trägt jetzt 33,4 Millionen. _Ullerbing» wnst der
Posten „Gold im Au_»lande" wieder eine Abnahme
auf, jedoch nur um 7,3 Millionen, a>ähr«nb dies«
Abnahme in der Woche zum 8. Januar noch
13 Millionen betrug.

Frequenz am 22. Januar.
Im Stadt-Th«_llter am Tage . . ,1123 Personen.. . am Abend. . . 1850 ,
II. Vtadt-Theatel am Tage , 525 „

. Abend . 600
, Zirkus _Truzzi am Tage ... 516 „

_ Abend. . . 147»

K'_olendernotiz. Dienstag, den 24, Januar. -
_Timotheus. — Sonnen-Aufgang 8 Uhr 19 Min.,
-Untergang 4 Uhr 59 Miu., Tagesläuge 8 Stunden
40 Minuten

Wetternotiz, vom 23. Jan, _?5, Febr.) 9 Uhr
Morgens — 2 Gr, _«. Barometer 769 mm Wind_)
S.T,W. Trüb«.

2 Uhr Nachm. — 1 Gr. _N, Barometer 770 um
Wind: S,S.W. Trübe.



auch manche zu ihr zurückgekehrt, so war der Makel_,
der auf ihr lastet», doch noch nicht erloschen : e« ist
nicht möglich, so etwa« so schnell und mit einem
Male wegzuwischen. Und eins war es noch, was
den _Vewohnern der Insel ein Hindern!« zu engerer
Annäherung war: di« alte Lina Nur, — d.r Pastor
erfuhr jetzt eist ihren Namen — wohnte noch immer
auf dem Fährnehost. Sie galt als ein böse« Weib;
ihre roten triefenden Nugen verrieten die Hexe, und
und man erzählte sich von allerlei bösen Künsten, die
sie trieb, von Viehslerben und anderem Ungemach,
da« «an ihr zuschrieb.

Dazu kam, daß die Kinder in dem ihnen eigenen
seinen Gefühl für Gerechtigkeit bald merkten, daß
Pastor _Vurger ihre Gefährtin _Lis« Schall vor ihn«n
selbst bevorzugte, Sie wollten sie gern neben sich
dulden, nachdem dem Vater wieder sein Platz in
Gelte« Neich — so hatte ihnen der Pastor da« au«>
gelegt — gesichert; aber daß sie deshalb bevorzugt
werden fellli vor den anderen, da« wollte ihnen nicht
in den Vinn. Darum hatte sie manche« von ihren
Genossinen zu leiden; sie wurde noch immer nicht zu
ihren Lvielen herangezogen, — sich aufzudrängen
dazu war si« zu stolz-, — so blieb sie nach wie vor
doch oft allein und daher ernst und .erschlossen.

Del Pastor kam durch einen Zufall dahinter.
Nach dem Unterricht pflegte er gleich an die Arbeit
zu gehen - einmal, an einem schönen Tage, lockte ei
ihn hinaus, und unaeschen folgte er den _Kmdern.
Ta sahli seinen Schützling weinend an ei em
A_^um« stehen. _Nnbi« Mädchen standen vor ihr
und er hörte noch die begütigend«« Worte aus dem
Munde der einen:
,_Lr hat doch den Legen vom Pastor bekommen!"

,_Ia, den Legen, " antwortete eine andere, —
«darum ist er doch ein Selbstmörder gewesen. Und
mit so einer spiel' ich nicht, mein _Valer sagt das auch!"

Der Ps_arili trat erschreckt heran und b_^ann »ül
dem weinenden Madchen ein längeres Gespräch, _Ta«
Kind klagte ihm _unler heftigem Schluchzen, was ihm
auf der Leele lastete, rö habe sich alle Mühe ge_>
Neben, freundlich zu sein, — aber vergebens.

(Forlsetzung folgt.)

Neueste Post
Twrpat. D_«r Uniueisität« lonseil hat beschlossen

die Universität Im laufenden Halbjahr «ich
zu«_rlffnen, Es wurde auch die Haussuchung
in der Unioersität besprochen, die einenProtest seilen«
der Professoren hervorgerufen hat.

In dt» ss«i» sind neu« Truppen abgegangen_.
Wenden. In bei Nacht auf den 21. Jan.

wnrbe auf da« Urteil de» Feldgericht» in Wenden
der bekannt« lettische Agitator Osol, Besitzer einer
Typographie und eine« Buchladen« erschossen,

pt», Vtlta». Allmählich kommt man den auf
den Gütern geraubten Sachen auf die Spur. Von
dem Gute Laiden de« Grafen Lambsdorff ist Silber-
zeug in fünf _Kiften fortgeschafft worden. Die am
Raube beteiligten Individuen befinden sich in Haft
doch ist da« Silber «och nicht gefunden. — Unweit
der Stadt drangen vier _>nit Revolvern .bewaffnet«
Strolche in eine Kolonialwarenhandlung und ver-
langten unter Drohungen die Nu«liefcrung von
Waffen und Gelb. Nachdem sie da« Verlangte er-
kalten hatten, zogen sie ab, wobei sie Schüsse ab-
feuert«.

pt». Petersburg. Der ._Nonoi._« Wremja"
zufolge hat die _Coutlersche Kommission i« Sachen _dei
Versorgung der Bauern mit Land ih« Sessioner
beendet. Di« Vertreter der Ressort« mit Ausnahme
der Hauptverwaltung für da« _Ngrarwesen haben sich
einstimmig gegen da« _Projelt _Couller» IMichllich
einer _zwangsweise« Expropriierung von privatem
Landbesitz ausgesprochen.

ff Der Appellhof hat" den _Redalieur der Zeitung
_»Swobodnoje Slowo" Gorodehki für den
Abdruck der bekannten Resolution des _Nrbeiterrat_«
und anderer zur Aufreizung und Gehorsamsver-
weigerung unter den Truppen agitierenden Artikel zu
zweimonatlicher Haft verurteilt und verfügt, die
Zeitung für immer zu verbieten.

Wie gerüchtweise verlautet, ist im Ministerium der
Nollsaufllärung, eine Reih« von Maßnahmen in Vor-
bereitung, durch die einer Wiederholung der Streik«
in den mittleren Lehranstalten vorgebeugt weiden soll.

In der Plenar-Versammlung de» _Reichsrates
_Nwrde die Neprüfung de« Projektes der Regeln über
Gesellschaften und Verbände fortgesetzt. Ein« Durch-
ficht unterzogen und akzeptiert wurden temporäre
Regeln über die Verantwortlichkeit für aus politischen
Gründen unternommene Attentat« gegen Polizei- und
Militärchargen und _Amtgpersonen.

Der Minister des Innern hat in den Ministerrat
eine Vorstellung bezüglich einer Ergänzung der
für die periodische Presse edierten Regeln
eingebracht.

Da« Handelsministerium bring! zurzeit in den
Reichsrat da« Projekt eines Reglements über die
Erholung der in den Handels-Eiablissements Ange-
stellten ein.

M. Petersburg. Zur Untersuchung der Ur-
sachen zu den Unordnungen und Brandstiftungen in
hllmel, istdoHMlaM _dei _KoiMs _deb _MiMerwmK
de« Innern, _Ssawitsch, dorthin abkommandiert
moiden.

Die Zeitung, „Radikal" ist auf Beschluß d_«_3
Nppellhofs sisticrt worden. Der Redakteur, Morguli«
wird zur gerichtlichen Verantwortung gezogen.

Petersburg. In Lt. P _etersburg eingetroffenen
privaten Meldungen zufolge, hat die revolnti »-
näre Vemegung in P «_rsien einen scharfen Cha-
rakter angenommen, Reformen sind vorläufig nui
versprochen worden. Außer dem Gesandten in
St. Petersburg, _Mirz» Hassan-Chan, find die übrigen
Repräsentanten _Persiens in Europa eilig nach Teheran
einberufen worden.

Tiflis, 21. Januar. Infolge Ueberfüllung aller
örtlichen Gefängnisse in den Gouvernement« _Kutais
und lifli« werden die politischen Gefangenen in den
Kasematten der Festung Kar« untergebracht. Laut
Meldungen örtlicher Blätter ist die Kreisstadt
Osurgeti durch Feuer so gut wie vernichtet
Tausend« von Bewohnern sind ohne Nahrung,
Kleidung und Obdach. Der rauhe Winter und der
völlige wirtschaftlich«Nuin verschlimmern dieLage, Ein«
Masse Menschen flüchtet in die Berge.

Telegramme
3eleg«»m«e >«

«t. Petersburg» Teleg«.'Uge»tt»«.
Mig«er gweigbnre«n.

Petersburg, 22. Januar, Der Ministerrat
billigte die Einigung, zu der die Hauptbevollmächtiglen
für den Abschluß des österreichisch-russischen Handels-
verträge« gelangt sind. Sie ergab keine Hindernisse
für den cndgiltigen Abschluß des Vertrages, der, nach
den in den Zollsätzen der allgemeinen Tarife gegen-
seitig gemachten Konzessionen gleich vorteilhaft für
beide Nachbarländer erscheint,

Moskau, 22, Januar. In einer langen Kon-
ferenz de« _KommunikalionLminister_« mit den Chef«
und Dirigierenden der Eisenbahnen de« hiesigen
Knotenpunkte« erklHlte der Minister, nunmehr hänge
die baldige dauernde Rückkehr zum nurmalen Leben
von den Chef« und Dirigierenden der Eisenbahnen,
sowie den Chefs der Abteilungen ab. E« wäre
notwendig, daß dies« Personen unter den Angestellten
durch eine unmittelbare nähere Gemeinschaft mit den
Beamten, durch eine Kenntnisnahme ihrer tatsächlichen
Bedürfnisse und einen notwendigen persönlichen und
moralischen Einfluß _Oordnung und Gesetzmäßigkeit
nachdrücklich befestigen,

Moskau, 22, Januar. Unter dem Vorsitz de«
Fürsten Golizyn _sand die konstituierende Versammlung
de« Klub« der Unabhängigen statt, der die kon-
stitutionellen Monarchisten und die Konstitutionellen
der demokrattschen Richtung vereinigt, E» ver-
sammelten sich gegen 200 Personen, darunter di«
Fürsten Origiry und Lugen _Trubetztoi, Professor
Nlezejtw und der Akademiker _Nrssenjem. Die Versamm-
lung s teckte sich als Ziel, di« Verwirklichung der
lonmlutionclltn Monarch«, s owie di« allseitig«
Verteidigung der Freiheiten gegen alle Angriffe von
welcher Seite sie auch ausgehen mögen, ob von oben
oder unten, rech!« oder link«.'

E« wurde beschlossen, einen der der Stadt zu-
kommenden vier _Reichsdumasitze obligatorisch einem
Arbeiter zu überlassen.

Kalisch, 22, Januar. Da die hiesige russische
Gesellschaft c« für aussichtslos hält, auf die Reichs-
tagswahlcn durch die Durchführung eine« erwünschten
russischen Kandidaten einzuwirken, verhält sie sich den
Wahlen gegenüber passiv,

_2cheulurst, 22. Januar. Die Mitglied« dcü
Bureau» de« örtlichen Naueinveibandc« sind verhaftet
worden.

Odessa, 22, Januar. In den Prozeß de« Leut-
nann!« Schmidt werden hineingezogen werden: der
Arbeiter _Ialimtsch, der sich auf dem ._Panleleimon"
befand, und die Studenten der Nemussilchcn Universität
_Piiinn und Moischcjew, die am 15. November aus
dem Dampfer.Puschkin" in Ssewaslop° l angekommen
und ewig« Stunden _ror dem Kamps aus den Panzci
_.Olschalom" gekommen waren. Die Wäre auf dem
_„Tlschakow" wird gelrennt von den Ereignissen bei
den Lazarew-Kasermn verhandelt werden. In letzt-
gerlllnnlcmProzeß werden 430 Personen unter
Anklage gestellt werden_.
_I_elaterinosslaw, 22, Januar, Die Gouverne-
men!«-Lai,dschafi«o isümmlung hat die Frage des
Unterhalt» von _Miigliedern de« Reichstage« au« de»
_3nmmcn der Semslmo abgelehnt, E« ist beschlossen
worden, um Uebcrwcisung der Mittel, die der Be-
völkerung infolge der Einführung des Vraninwein-

Monopol_« verloren gegangen sind, an di« _Lanbschaf

zu _petionieren.
Rennes, 4. Februar (22. Januar), In der _vev

aangenen Nacht brannte das Armenhaus nieder
Neun Leichen wurden au« den Trümmern _hervor
gezogen. Drei Greisinnen starben vor Schreck.

Letzte Lokal-Nachrichten
«ll« auf «ig« mündende» Landstraßen

sind von größeren Truppenabteilungen besetzt
wie denn überhaupt die ganze Peripherie der
Stadt von Truppen überwacht wirb. Ein
Detachement der Truppen de« Generalmajor«
Orlow war, wie bereit« an anderer Stelle berichtet
schon am Sonnabend bei Mühlgraben erschien«» und
es sind nunmehr di« für Riga verfügbaren Truppen
verstärkt.

Di« aufregenden Vorgänge in der Nacht
auf _Sonntag scheinen, soweit wir haben ermitteln
können, folgenden Verlauf genommen zu haben. 2«
handelt sich, wie »erlautet, um einen sorMtig ge-
planten revolutionären _Ueberfall auf dos Gefängnis
in der ehemaligen Zitadelle oder einen Gefangenen-
transport und ein Zusammenwirken mehrerer3reuolu-
tionärer Schaaren zu diesem Zweck. Wahrscheinlich
um die Aufmerksamkeit der Militärpatrouillen _abzu_»
lenken, eröffneten gegen 11'Nhr (die Zeitangaben sind
nur annähernde) etwa 12 in _FuhrmannLdroschken
_doherfahrende Revolutiouäre auf d«m Todleben-
Noulevard in der Nähe der _Nntonknstrah« ein Re-
volverfeuer auf die Patrouillen. Bald darauf rückte
eine revolutionäre _Schaar von angeblich 30 Mann
vom Kaiserlichen Garten zum Puschkin-Boulevard
wohl in der Voraussetzung, daß die dortige Patrouille
durch da« Schießen auf dem Todleben-Noulevurd
dorthin gllockt f«_i. Da« war indessen noch nicht der
Fall und _al« zwei Männer, dem Vernehmen nach
Vorläufer der obenerwähnten Schaar, den Puschtin-
Bvulenaik entlang liefen und trotz Anrufe« ihren
Lauf fortsetzten, nahm eine Patrouille ih« Ver-
folgung auf.

Die Verfolgung zog sich bi« in die Nähe de« neuen

Polytechnikum« hin. D«_r «ine d«i Verfolgt«» hatte
«in«n so großen _Vorsprung, daß «l bereits das
Nikollligymnasium erreicht hatte, a!« ihn ein Schuß
eine« Soldaten niederstreckte. D«r ander« Verfolgte
dagegen flüchtete in den Lichthuf de« Polytechnikum«.
All die nachsetzenden zwei Soldaten hier anlangte»
krachten ihnen gegen 30 Reoolverschüss« (nach anderen
Angaben waren es etwa 60 Schuß) entgegen, _sodah
angenommen wurde, e« sei im Hof eine beträchtliche
Anzahl Revolutionäre verbargen gewesen. Da die
beiden Soldaten dieser _Uebermacht nicht g«_wochs«n
waren, zogen sie sich zurück. Auf das Schießen waren
unterdessen zahlreiche Mannschaften de« Unteiossiziers-
l_ehrbataillon_« herbeigeeilt, die ein lebhafte« Feuer auf
da« Gebäude des Polytechnikums eröffneten, da sie
den Bericht ihrer aufgeregten Kameraden offenbar
dahin mißverstanden hatten, baß au« dem Gebäude
geschossen morden sei. Als man diese« _zerniert hatte
ergab sich, daß die im Hofe versammelten Revolutionäre
deren Anschlag zu früh entdeckt und daher mißlungen
war, bereits da« Weite gesucht halten. In d«
Richtung zum Kaiserlichen Garten und zur Elisabet_»
_straße entsandte Patrouillen konnten nur _bazselbe hin-
sichtlich der von dort herangezogenen Revolutionäre
konstatieren.

Bald nachdem di« eisten Schüsse ertönt waren,
richtet« ein im Hafen liegende« Torpedoboot die
Strahlen seines Scheinwerfer» auf den Schauplatz
dieser Vorgänge und verbreitet« ein blendende« Licht
über ihn. Auf den Alarm hin waren auch vier Ge-
schütze au« dem Schützengarten 'zum _Puschkinboulevarb
gebracht und aufgestellt worden,

Um verschiedenen in Umlauf befindlichen Gerüchten
über die Beschießung des chemischen Laboratorium«
de« Polytechnikum« v«_rzub«ugen, sind uns ferner von
Herrn Kr, Emil Fröhlich, »«Ich« am betreffenden
Abend in seinem _Prioatlaboratariuni beschäftigt war,
freundlichst folgende Mitteilungen gemacht wurde»:

Gegen V_«12 Uhr nacht» ertönten vor dem Labora-
torium zwei Flintenschüsse, die von zwei Soldaten
auf zwei fliehend« Individuen _abgezeb_«« «_ord«n _«o.«n
durch welche der eine von ihnen schwer vermundet
wurde, während der andere in den offenen, zur Real»
schule gelehrten Lichthof dc« Laboratorium« flüchtete.
Al« die ihn verfolgenden Soldaten sich dem Labora-
torium näherten, wurden sie mit einer Menge schnell
hintereinander folgender Revoloerfchüsse empfangen
Nach Aussage ter Soldaten sollen die Schüsse schein-
bar au« dem 2. und 3, Stock de« Laboratorium«
gekommen fein. Dem gegenüber aber mich Dr.
Fröhlich, dessen _Nrbeitlfenster auf den betreffenden
Lichthof münde! und unter den erwähnten Fenstern
liegt, die strikte Behauptung _auLsvrechen, daß
die Schüsse vom Lichthof unter seinem
Fenster ausgingen, Di« sich zurückziehenden Sol-

.

üaten begegneten einer au« de« Schützengalten
kommenden Patrouille in der Nähe de» Zweiten
Tladt-Theater« , Infolge der Auüfage der Soldaten,
daß au« de» Fenstern dl« Laboratorium« geschossen
roorbeu sei, wmde sofort eine heftige Beschießung d«r
beiden Flügel des Laboratoriums unternommen. Da
jedoch aus dem Laboratorium mit keinerlei Schlehen
_geantwllclet wurde, so wurde die Beschießung ein-
gestellt und das ganz« Institut von Soldat«« um-
zingelt. Nach einiger Zeit wurde auf Anklopfen de«
Militair« „kapituliert". Den eintretenden Offizieren
und Polizeichargen trat Di-, Fröhlich mit einem
gleichfalls anwesenden _Hilftassistenten von Professor
Vilchofs, Herr «tu_<l, Leelnen, entgegen und
führte sie auf Verlangen der Herrn Di-, Fröhlich mit
Revolvern bedrohenden Beamten in den entsprechenden
Flügel de« Gebäude«, Nun wurden alle Räumlich-
lcllcn auf verdächtig« Persönlichteüen hin untersucht
was jedoch zu _keineilei Resultaten sühn«, Im Laufe
der Nacht erschien auch der Herr Linländische Gou-
verneur und wohnte der Untersuchung und dem Verhör
ungefähr eine Stunde lang bei. Gegen '/,4 Uht
morgen« entfernte sich das letzte Militär, Die Be-

sichtig mg de« G«b«ud« an,Sonntage darauf ergab

daß vom Militär gegen 20 Fenster ««troffen worden

waren und außerdem die ganz« Fassade an melen

Stellen durch Kugeln beschädigt morden ist. Mü<l-

licherweis« hat weder «in M_«_nschenl«b«n »Mten, noch

ist einer der _nMnschoWchen NpMllk b«sch«°_V
worden, bis auf «in bleiernes Wasserrohr und einige

Wandtafeln.

Telegramme
(Wahrend des Druckes eingetroffen.)

Petersburg, 23, Januar. Wie di«_.Russj_"

mitteilt, hat d«_r Ministerrat verfügt, daß diejenigen
Hebräer, die mittlere Lehranstalten absolviert

haben und im Besitze von Diplomen über die Be-
endigung de« Kursus _iiefer Lehranstalten find

ohne die Beobachtung derprozentual«« _Einschranluna
in tie höheren Lehranstalten aufzunehmen _sei«n.

«vechf.»««,« »« »«,«« »»»i« »»«
»» _I«n»ar »»0«.

«,nd°, 3». «.p_^ioPst. «t.:»5.« ». »4.»b «.

»«Il» » N. ä, l<. IM »,.«».: 4_S.60 ». «,05 «.
vor» 3 N. _i.p_«. IM 3»»«,: 37,95 «. 37.55 ».

«t. Pet«r»b»«,« »el»^«Ph«"»»,n»t««,
3Ng»«l Z»»l«b»l«»u.

P«l«l«b»»»«l »»»!««»« 23. I»_nu«.
V«rt, Gem.
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.. 3>»_fs, »°nl _s«i »»»«. Handel . . — 340«)

.. „ », b<md.> u, Ind!>stt<«!>. in _Petnsb, - ;6_")
,. «t. P«lel«z. Intnn. _banixUb. . . — 37«. .2!, P«ln«l. Diel»nt»b»nl. ...— 422»)

„ _^ Pii»at>ll»«m«zl. . . — 181»/«')
, _» Mgan _L»mm«izlanl — _^

„ „ Nljän+« «chi»n«n.Fabr!l. ...- —
„ „ Vlahlguh'U.Walch,>F»l,„Vl»rm»»o" — 185»)
. > »ol»m»a N»schin«n_>F»biU ...— 42»»)

„ „ G_«_s«lllch. d. M»l,_«n»N»l« . . — »81»)
„ „ Gllellsch. d. V_>M»wIchen_Fatiik. . — »»»/«»)

. » «uss!Ich,»»_lUsch« W»g»M.F»li« . — 745
,. W»«»»!!.F>>llil „_PHOnix_«... — 2S»

Wien - »l»_p»l U°li«P»l — ?8'/>») ! D»ne,.Iulj«»k« 123»)
3>m!g»t«I 83 ge«.

Tendenz _<2r _Dwidendenwer!« fest und belebt L»s« M

») «l«l« Äb!<blül!_e. '») _Nlufn.
»erlI»,3. Febr. (21. Jan.) I»««

(Tchluhkulse,) »«l,n
8 Dl. aus Petersburg
8 1.» «»_nlxm 20 47
8 «.. . 2_U 235
8 1.. P«U 81 50
2 « 81 2_U
_«uss. «red._'NUl. lNa Ml. _pr. «»ff» ...213 50 213 40
4°/° Rusfilch« »«nie ». 18»4 78 10 77 75
4°/° l«ns»l. Anleihe 1889 82 75 82 25
Aktien d. _Vt. _PeterSl. Intern. _Nanl ... 143 llll 144 Oll
. » » _Dislontobanl . . . 1«3 75

» . «uss. _Banl. f. »_usni. Land«! . . 133 30 133 9_N. . »nllnn DU!»nt».Ges«_llsch»<t . . ISO 25 1»N 00
. . _Prwatdisknt 8>/«°/_c, 3»/.»/»

»_erli», 8. Febl, (21. I»n.> Tag«
»nb«.

N«l,«<: ruhig.
. .. N»! 18« 188

> _»Iu» 18» 18»'/,»»_ggen ! ruhig.
> . «»< I72>/_5 172'/«

. > In» 172'/« l72V

. > «_° l 1«3'/« I»3
. I»I! I«4>/2 1«,'/«

» » fte_»d » », 3. Febr. lÄI. I»»1 l«^«

««nlx» _» ,!^» 12 115
Prwatdl»!»»! 2"/>« 2«/i«

_lendeuz: - .
Pari,, 8.Fell. ,21. Jan,)

«»nb<m !> _v», 25 1l0 25 145
»nssifch« ««_dlillllel« 100 z»l.
«°/° _Fronzlfisch« »_ent« 9» 25 »9 2ll
4»/» zluMch« »»_ldanleih« 188» 83 80 83 70

3»/» . «nleihe 1891/1894 ....«8 75 «8 75
PriimtdUlont. 2>/2 »,» 2>/« °/»

Tendenz: fest.
«»»d»», 8, Feli, l2l. I»n)

»>/»°/» «»ns»l» »0«/i« 9U«/l»
4°/° »uff. »»nl»l» 1889 83»/. 83'/,
_Vllln i» _Nairen _pr« Unze 3_^_-/>» 8^/22
_Pri«»!d!«l»nt 3"/>° 3",l,1

Tendenz: still,
X«n>>z»rl,3. Febr. _<21 Jan,)

Weizen: _sefl.
, «_ler, Wintern»!^» In», 9?>/, 91'/. . . . »°_>_. . . . »«_'/» 8»'/»

. . . Juli . . 89»/« 88'/»Nal«: s<st,
. Uta miisä pr» lüal 5(>b,« _^u>/2

» . Juli 50V, 5U>/«

Fül di« ^«_dattion vnuniworMül:
Di« b_»_aii_«_gll«i

c<u«l. w».ll. ll^». li l>». »lfr«^ l^!«»».

Eisendahnnachrichten
pt». D» viele Meister der Nllhnwerkslätten wegen

Nnteilnahm« an dem Streik entlassen worden sind
so ist beschlossen moiden, die derReparatur bedürftigen
Lokomotiven den privaten _Wnlen für _Lolomotinenbau
zu übergeben, welch« infolge Mangel« an Nestellungen
auf neue Lokomotiven gegenwärtig feiern müssen.

«inn«nl«n«l Niga«Gherfso».
M. E« ist «in« Kommission zur Durchsicht des

Gesuch«« des Amelüanerl Jackson gebildet worden
oel um d<« Genehmigung petitioniert, Nodenunter-
suchungen zum Bau eine« Kanäle« zwischen Riga und
_Lhersson »_ornehmen zu dürfen.

_D«S _Moskan« Kommerzgericht
hat d«n Beschluß de« Konkurse« in Sachen de«
zahlungsunfähigen _Handellhause_« Balaschew <_t Iwanow
welche« die beiden genannten Kompagnon« für bös-
willige Bankrotteur« erklärte, bestätigt. Die Schulden
belaufen sich auf 400,000 Rbl. (Her)
Die Vehonblnng fremder Tchiffe in eng-

lischen Häfen.
D»e ,3««««' veröffentlichen, wie au_3 London

tel«gi»phisch _bericht«t wirb, ein« Mitteilung eines
Korrespondent««, in welcher gesagt ist, daß der neue
Gesetzentwurf b«t«ffend fremde Schiffe, welch«
englische Häfen anlaufen, im allgemeinen den Vor-
schlägen folgen werbe, »eiche In dem am 27. Juli
1903 dem Parlament vorgelegten Bericht der
besonderen Kommission für die Behandlung fremder
Schiffe gemacht worden sind. In diesem Bericht
»_ai vorgeschlagen worden, auf die fremden Schiff«
nicht nur die englischen B«stimmungen die _Ladelim«
betreffend anzuwenden, sondern auch di« englischen
Nestimmungen üb« G«_treideladungen und Rettungs-
oorrichtungen, _einschll«ßlich Boote und Rettungsbojen
und die Bestimmungen, nach welchen Schiffen, welche
lich in gefahrdrohendem Zustande befinden, die
_Erlanbni« zui Abreise verweigert wird.

Inr Arbeiterfrage
weiß die .Russl' zu melden, daß im Dirigierenden
Senat demnächst di« prinzipielle Frag« zur Ent»
scheidung gelangen wird, ob Arbeiter für die Zeit
oon Streik« Anspruch auf Lohn haben.

8. _^.Vv_^_loHviT_»,
«»^<«»»«^ 0»»»!,»,

,»«
_«_z

Î «»<!» r_»bU»l» ^»«^ij
I_«M

_u«».
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